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Steuerprogramm Her Hewerkfthafien .
Die Steuerkommission des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbundes , des Allgemeinen freien Angestellten -
bundes und des Allgemenien Deutschen Beamtenbimdes hat
dem R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m am 18 . September
Richtlinien und Vorschläge vorgelegt . Sie sind ein

Versuch , die Grundlage für eine allgemeine Finanzresorm zu
schaffen .

Di « Schaffung einer wirklichen Goldwährung
ist selbstverständlich auch nach ihrer Ansicht die Vorbedingung , um
den Staotshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen , die Wirtschaft ge-
sunder zu gestalten und die Kaufkraft der Löhne und Gehälter wieder -

herzustellen .
Ohne einen Singriff in die Subflauz der Wirtschaft ist au

eine Gesundung der Finanzen nicht zu denken .

Die Steuerkommission fordert daher die

unmittelbare Beteiligung des Reiches au den Erirägeu
der Volkswirtschaft

und am sonstigen Besitz .
Die von der Steuertommission entworfenen „Leitsätze für einen

Gesetzentwurf betreffend die unmittelbare Beteiligung des Reiches an
den Erträgen der Volkswirtschaft " bieten dem Staat rechtliche Hand -

haben , aus den Gang der Produktion unmittelbar einzuwirken und

machen ihn zum Miteigentümer der Wirtschaft . Sie geben ein fest
umschriebenes Programm für die Erfassung der Sachwerte .

Alle Körperschaften , die aus Grund des Körperschastssteuer -

gesctzes (8. April 1S2S ) der Körperschafssteuer unterliegen , sollen bis

zum 1. Oktober 1923 ihre Kapitalanteile um ein Drittel erhöhen .
Dieses Drittel ist dem Reich abzutreten . Von jeder
weiteren Erhöhung ist der vierte Teil an das Reich zu über -

tragen . Der Einfluß drs Reiches soll einem Viertel der Beteiligungen
unter Berücksichtigung aller Vorzugsrechte ent -

sprechen .
Für alle Unternehmungen in Handel , Verkehr und Gewerbe mit

über 100 Arbeitnehmern oder einem Anlagekapital von mehr als

einer Million soll durch Reichsgesetz

die Pflicht der körperschafisbildung

durchgeführt werden . Die anderen Betriebe müssen durch eine

Reichsgewerbesteuer in Höhe von einem Viertel des

Reinertrages erfaßt werden .

Auf inländisches Vermögen an Grundbesitz , soweit es eine be -

stimmte Grenze übersteigt , soll zugunsten des Reiches an

er st er Stelle eine Grundschuld in Höhe eines

Viertels des van dem abgabepflichtigen Eigen¬

tümerangegebenen Wertes eingetragen werden . Den

Wert hat ' der abgabepflichtge Eigentümer auf Grund eigener Ein -

schätzung bis zum 1. Oktober 192Z dem Finanzamt mitzuteilen . Das

Reich übernimmt auch ein Viertel der hypothekarischen
L a st e n , muß aber vor Verlusten durch Festsetzung einer

Hüch st grenze gesichert werden .

Der Zinsfuß der Grundschuld wird olljahrlich vor dem

1. Oktober unter Berücksichtigung der inneren Kaufkraft der Marl

durch Gesetz festgestellt .
Das Reich erhält das Recht , die bezeichneten Immobilien zu

dem von dem Besitzer angegebenen Betrag abzüglich

der Grundschuld , d. h. des ohnehin auf das Reich übertragenen Besitz -

anteils und zuzüglich eines Aufschlages von 20 Proz . zu übernehmen .

Im ersten Jahr ohne Warnung , in den folgenden neun Jahren nur

nach Weigerung des Besitzers feine Schätzung um mindestens 20 Proz .

zu erhöhen .
Für die unter Zwangswirtschaft stehenden Miethäuser be -

darf die Erhebung der Zinsen für die Grundschuld einer be -

sonderen gesetzlichen Regelung .

Abgabefrei sind nur die Länder , die Gemeinden , ösfentlich - recht -

liche Berufsoertrehingen und wirtschaftliche Verbände öffentlich - recht -

lichen Charakters , die Anstalten der rcichsgesetzlichen Versicherung ,

Hochschulen , Stiftungen von allgemeinem , gemeinnützigem Charakter ,

politische Parteien und Dereine .

Eine Reuregelung des Reichserbrechtes

ist unbedingt erforderlich . Das Erbrecht der Verwandten der dritten
und folgenden Ordnung soll ausgehoben werden . Das Erbrecht der
Verwandten erster und zweiter Ordnung ist zu beschränken aus
100 000 Goldmark der Erbmasse . Bon dies « Summe an muß der
Erbe dem Reich ein entsprechendes Miteigentum an der noch ver -
bleibenden Nachlaßmasse einräumen .

Neben dem Reichserbrecht bleibt die Reichserbschaft » -
steuer nach wir oor bestehen .

Was die Steuern angeht , so muh ansucht werden , den

Folgen der Markentwertung auf die Steuererträge dadurch zu be -

gegnen , daß das Prinzip rasch auswechselbarer

Einzelparagraphen der Steuergesetz « bewußt
und systematisch durchgebildet wird .

Bor allem aber muß üb « das jetzige Maß hinaus die ge¬
samt « Steuergesetzgebung auf die Erfassung an
der Quelle umgebaut werden .

Znsbesondere ist notwendig , daß Me Ertragsbesteuerung der

Landwirtschaft gründlich zeitgemäß reorgan ! si «l wird . Die Steuer -

kommsision schlägt daher vor , die Grundsteuer zu einem allgemeinen
Regulator der Bodenbesitzverteilung dadurch auszugestalten , daß man

diese Steuer mit der Größe und Fruchtbarkeit des

Bodens ansteigen läßt . Die progressive Grundsteuer wird Land

an den Markt bringen und eine Bewegung des Bodens

zum tüchtigsten Witt hin auslösen . Sie wird infolge des

durch sie bewirkten erhöhten Angebots von Land zur Senkung d«r

Bodenpreise beitragen und das Verhältnis von Bodenpreis und Er -

tragsmoglichkeit gesunder gestalten .
Boraussetzung für den gerechten Aufbau der Steuersätze bei

dieser Steuer ist eine neue Grund st euerbonitierung , die

dringend gefordert werden muß . Die Grundlage dieser Steuer muß
die Selbsteinschätzung sein .

Bei der quellenmäßigen Besteuerung des Derbrauchs muß der

üb « den Normalbedarf hinausgehende Luxus und nicht der lebens -

notwendige Massenkonsum an erster Stelle belastet werden .

Bei der Besteuerung von Massenkonsumartikeln ist außerdem zu
untersuchen , ob nicht dos kaufmännische , im Staatsinteresie geleitete

Monopol einer komplizierten Steuererhebung vorzuziehen ist .
Eine wesentliche Forderung der vorgeschlagenen Steuerreform

ist die
' Automatisierung des Steuereingangs .

Bei kleinen und kleineren Steuerpflichtigen müssen die Der -

anlagungen wegfallen . Die Ablieferung von kleineren und

Einzelbeträgen muß durch Marken , von großen Steuerbeträgen

( Lohnsteuer in großen Betrieben , Umsatzsteuer ) durch sofortige

Scheckeinzahlungen auf der Post oder in direktem Ber -

kehr mit den�Ainanz�ntern erfolgen .
Es bleibt zu erwägen , ob nicht die Betriebsräte für die

pünktliche Ablieferung der einbehaltenen Lohn - , Umsatz - und sonstigen
Steuern durch Kontrolle , Gegenzeich nung usw . int « -

cssiert werden können .

Für die Bezieher der größten Einkommen müßte nach englischem

Muster zu der normalen Belastung des Einkommens an der Quelle

noch eine Supertax ( Uebersteuer ) als Zuschlag hinzutreten .
Die Steuerkommission erklärt es angesichts des geringen Er

träges einer großen Reihe von Steuern sowie der Unübersichtlichkeit
der bestehenden Gesetze für unabweisbare Pflicht der Gesetzgebung ,
die Steuern , organisch zusammenzulegen und zu v« einsachen .

Mit de? Vereinfachung des Steuersystems muß eine Reform
der Steucrverwältung und des für die Ausführung der

Steuergesctze üblichen Verfahrens Hand in Hand gehen . Insbesondere
die Möglichkeit der A b s ch w ä ch u n g der Steuergesetzgebung , z. B.

auf dem Gebiet der Zuwachssteu « und des Reichsnotopfers , muß

verhindert werden . Sie schleicht sich ein auf dem Wege der Ver -

waltungsverordnungen des Reichsfinanzministeriums .

Hier muß eventuell die Kompetenz des Reichsfinanzministeriums
durch ein « Aenderung der Verfassung eingeschränkt
werden .

Zur Sie Rubr - ? lmneftje .
Poris . ZS. September . ( WTv . ) ver Gew « kschaflskongr « ß der

Vergarbeit «, d « seit gestern in Pari » lagt , hat heute die Aussprache

über den Tätlgteitsbericht begonnen . Der Generalsekretär des Allge¬

meinen Arbeit « o « bandes ( EGT . ) Z o u h a u x «klärte , es fei nötig .

daß die ini «ollii «ten Arbeiferorganisationen von der französischen
und belgischen Regierung die vollkommene Amnestie d «

aus dem Ruhrgebiet ausgewiesenen deutschen Arbeiter v « -

langten . Zouhaux erwartet , daß alle Arbeit « , namentlich die v « g -
arbeit « aus dem Vörden Frankreichs und aus dem Pas - de - Salais ,
an der Kundgebung am 1. Vovemb « zugunsten des Friedens teil¬

nehmen .
Wie sehr es auf ein erfolgreiches Eingreifen aller friedens¬

willigen Franzosen ankommt , zeigt ein Artikel des Pariser

,T e m p s " , der die geplante Entsendung des deutschen Abwicklung ? -
tommissars , Ministers Dr . Fuchs , in das Ruhrgebiet einen u n -

erträglichen Einmischungsversuch nennt , der zugleich

gegen die Rechte d « Rheinlandkommifsiou und des militärischen

Oberbefehls im Ruhrgebiet verstoße ! Ebenso könnten Derhand -

lungen mit den Gewerkschaften , die ihren Sitz außerhalb des

Rubrgebiets ( Bergarbeiterverbände ! Red . ) hätten , nicht geführt

weroen , denn sie würden das Ansehen der Besatzungsbehörden

schädigen und die Rechte der rheinischen Bevölkerung

preisgeben ! Außerdem würde jeglicher Sabotage Tür und

Tor geöffnet werden , so daß der kaum im Erlöschen begriffene

Konflikt wieder aufflammen könne . Allen Feinden des

Friedens müsse die Tür verschlossen bleiben .

Danach wären nur Dorten und Smeets genehme Derhandlungs -

partn « !

Worauf Frankreich wartet .

Halbamtlich schreibt Havas , man erwarte , daß Deutschland alle

Widerstandsanordnungen aufhebe , nicht nur die fünf , die bisher auf -

gehoben seien . Berhandlungen mit Deutschland könnten erst dann

aufgenommen werden , wenn auß ' erdem Deutschland sich bereit

erkläre , die von der Reparativnskomission vorgeschriebenen S a ch -

l eist un gen , besonders die Kohlen , wieder zu lief «». �
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Kommunistische Offenherzigkeit .
Die Not deS Volkes als Propagaudamittel der KPD .

Der wahre Zweck der kommunistischen Propaganda ist
nicht etwa eine Besierung der wirtschaftlichen Lage der Not -
leidenden , sondern lediglich die Zuspitzung der a l l g c -
meinen Not bis zur Katastrophe , bis zum Bürgerkrieg ,
von dessen Wüten die KPD . besonderen Zulauf für sich selbst
erhofft . Wer bisher daran noch gezweifelt hat , der wird sicher
durch die „ Richtlinien " davon überzeugt werden , die von
der Z e n t r a l e der KPD . an ihre Beauftragten in der Pro -
vinz verschickt wurden . Unser Königsberger Parteiblatt
ist in der Lage , aus diesen Richtlinien einige der erteilten

„ Befehle " wiederzugeben . Da heißt es zunächst :
I . Erzwingung von Neuwahlen .

1. lieberall , wo Erwerbslose , Kriegsopfer , Miet « °
rät «, Elternbeiräte , Soziolrentner usw . bei Einreichung von

Forderungen auf den Widerstand der Stadtverordnetenversammlung
od « des Magistrats stoßen , haben sie bei der Aufstellung von Pro -
testforderungen die Forderung auf sofortige Neuwahl des

Gemeindeparlaments mit zu erheben .
2. Wo Kontrollausschüsse , Betriebsräteoer -

sammlungen usw . Forderungen aufstellen , haben sie von jetzt
an stets die Forderung : „ Sofortige Neuwahl des Gemeinde -

Parlaments " in die ( and « en , durch vorhergehende Befehle d « Jen -
träfe diktierten — Red . ) Forderungen einzureihen .

3. Sämtlich « Gemeindev « trekttfraktionen der KPD . Preußens
( einschließlich Berlins ) haben in allen Gemeindeparlamenten einheit -
lich sofort den Antrag zu stellen , daß die Gemeindevertretung die

preußische Staatsregierung auffordert , sofort , spätestens im
November 1923 , Neuwahlen zu allen Gemeindeparlamcnten
vorzunehmen . Dieser Antrag ist so oft wie möglich zu wiederholen .
Di « R « d « n unserer Gemeindeparlamentsvertreter müssen in stetig
gesteigertem Maße auf die Neuwahlen eingestellt werden .

4. Die Parfeizeiiungen mit preußischem Verbreitungsgebiet
haben von jetzt an wöchentlich einmal Kästen od « Leisten zu brin -

gen mit der Aufforderung : „ Arbeiter , erzwingt Neu -

wählen zu den Gemeindepsrlamenten ! "
5. Die Partei zeit un gen haben ihre kommunalen Artikel

möglichst oft in die Forderung der sofortigen Neuwahlen aus -

klingen zu lassen .

Wenn Erwerbslose , Kriegsopfer , Sozialrentner und
Mieterräte Forderungen aufstellen , dann glauben sie, dadurch
ihre Lage verbessern zu können . Sie glauben , wenn ihnen
Forderungen durch die Kommunistische Partei diktiert

werden , daß die Kommunistische Partei gewillt ist , an der

Verbesserung ihrer Lage mitzuarbeiten . Dabei ist die

Kommunistische Partei durchaus - nicht gewillt , die

Lage der Arbeiterschaft zu verbessern , weil ihr dann A g i -

tationsstoff genommen würde . Ihr liegt es vielmehr
an der A u s n ü tz p n g d e r s ch l e ch t e n L a g e der Arbeiter -

schaft für die Partei . Sie will an der brennenden Not des
Volkes ihre Parteisuppe kochen . Das beweist folgende Stelle
aus den „Richtlinien " :

Die Vorbereitungen der Partei zur A u s n ü tz u n g
( nicht zur Besserung . Di « Red . ) der sich verschärfen den

Lag « müssen diesmal planmäßiger vorgehen , als es in den letzten
Wochen möglich war . Gegenüber dem Finanzbankrott müssen wir
mit einer planmäßigen Kampagne für die sofortige S a ch -

werterfassung austreten . Mit Recht hat die Exekutive uns in
dem Schreiben an den Zcntralansschuß den Vorwurf gemacht , daß
die Partei den Im Reichstag eingebrachten Sachwerfersassungsentwnrf
nicht zum Mittelpunkt ein « großen Kampagne gemacht hat . Da
die Umstände mis dazu nochmals die Möglichkeit in die Hände
spielen , muh das sofort in breitestem Ausmaß , in Press « und Ber -

sammlungen nachgeholt ' werden : Betriebe und Gewerkschaften
müssen eingespannt werden . Da die Ueberweltmarktpreis « «ine

Steigerung der Erwerbslosenziffer wahrscheinlich machen , so ist den

Erwerbslosenforderungen , namentlich durch die Ge -

werkschaftsfraksionen und Kommunalvertreter , verstärkte Beachtung
zu schenken . Wir müssen ständig darauf bedacht sein , die Erwerbs -

lofenbewegung fest in unseren Händen zu behalten . Als zentrale
Forderungen gelten ' nach wie vor die von der Konferenz der Er -

werbslosen im Reichstag im Juli aufgestellten Forderungen . Di «

Kämpfe der letzten Wochen und die Tatsache , daß wieder Sozial -
demotraken Minist « spielen , geben Veranlassung , die Freilassung
der politischen Gefangenen wieder in den Vordrgrund zu rücken .

Wie man die elende Lage der Arbeiterschaft aus -

nützen , nicht bessern will , geht aus obigem klar her -
vor . Die Forderung der Erfassung der Sachwerte wird er -

hoben auf Befehl der Moskauer Exekutive :
n i ch t um sie zu erreichen , sondern um mit der Forderung
Stimmung für die Kommunisten zu machen . Den Er -

werbslosenforderungen wird besondere Beachtung geschenkt ,
n i ch t um die Erwerbslosen aus ihrer elenden Lage zu brin -

gen , sondern umdieErwerbslosenfestinder5 ) and
zu behalten , als Sturmtruppe bei Putschen . Die in der Zeit
der C u n o - R e g i e r u n g fast unerwähnte Forderung der

Freilassung der politischen Gefangenen wird

erhoben , weil Sozialdemokraten in der Regierung
sitzen , um ihnen Schwierigkeiten zu machen , um sagen zu .
können : «Seht , die Sozialdemokraten lassen die politischen Ge «



„ Ost - Txpreß " steht es für die „ Prawda " fest , daß Deutschland
am Vorabend des Bürgerkrieges steht und daß in diesem das

Proletariat siegen werde . Aber ein solcher Sieg wäre kein

Endsieg , weil die sofortige Folge das gsmeinsame Vor -

gehen der imperialistischen Ententemächte und in deren Ge¬

folge auch des raubgierigen Polen sein würde . Somit stände
das deutsche Proletariat vor schweren Gefahren , und

diese bedrohen auch Sowjetrußland . Denn nach Niedcrwer -

fung des deutschen Proletariats käme ohne Zweifel das

russische an die Reihe , das den kapitalistischen Staaten noch

verhaßter fei . _

Atters Sunöesgenoffen .
Ein Aufruf der moskowitifch - völkischen KPD .

Wes Geistes Kinder die Kommunisten sind , die sich in den

Betrieben als Vorkämpfer des Proletariats aufspielen , zeigt
folgendes Flugblatt , das die kommunistische Ortsgruppe
in Jena verbreiten ließ und das wir in der drucktechnischen
Aufmachung getreu nach Vorlage wiedergeben :

Hochverräter

sind am Werk ; auf Verlangen der Ruhrindustriellen kapituliert die

Stresemann - Regierung . Die Landesverräter

verschachern
damit nicht nur das Ruhrgebiet , sondern ganz Deutschland . Die

Arbeiterschaft wird von Stinnes und Poincare geknebelt und ver -

fklavi werden . Die Arbeitslosigkeit wird ungeheuer steigen . Hundert -
tausende werden Hungers sterben .

Deutschland

soll zu einer Ententetolonie gemacht werden , damit die internatio -
nalen Börsenwölfe dem kleinen Mann vollkommen das Fell über
die Ohren ziehen können . Es liegt jetzt

an

der deutschen Arbeiterschaft , den Beamten , Angestellten , Seinen Ge -
werbetreibenden rmd Kleinbauern , überhaupt an den Massenwillen
aller Volksgenossen , einschließlich aller ehrlich nationalgesinn -
ten Kreise ,

de »

Schurkenstreich der deutschen Großbourgeoisie zu vereitew . Wir

Kommunisten rufen den breiten Doiksmassen von Stadt und Land

zu : R e t t e t d i e N a ti o n ! Di « von der deutschen Reichsregierunq
geduldete Großbourgeoisie , das Schieber - und Wuchertum , das ist der

Erbfeind .
Große Proteswerfammlung gegen die Verfchocherung deutschen

Bodens , Dienstag , den 25. September , abends 8 Uhr , im Bolkshaus -
saal , Jena . Volksgenossen , erscheint in Massen !

Ortsgruppe Jena der KPD .

Schöner könnte auch Hitler oder Kahr nicht über „ Hoch -
verräter " und das „ Verschachern an den Erbfeind " daherreiten ,
als es hier von den völkischen Kommunisten geschieht . Vei

solcher Geistesverwandtschaft ist es kein Wunder , daß ein er -

heblicher Teil der Hitlerschen Stürmer sich aus früheren Kom -

munisten aus der Zeit der Räterepublik zusammensetzt .

Herr Kahr regiert . .

Haussuchung in der „ Münchcner Post " . — Republik « -
nische Feiern verboten . — „ Deutsche Tage " erlaubt .

München , 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « erste akute

Gefahr der sogenannten nationalen Revolution durch den Hitler -

Ludendorffschen Kampfbund scheint vorläufig vorüber zu sein .
Wir sagen ausdrücklich vorläufig , weil wir überzeugt sind , daß die

Niederlage der Ludcndvrffgarde — wie diese Leute heute von der

hiesigen Regierungspresse getauft werden — diese nicht etwa zur
Besinnung bringt , sondern zweifellos zu neuen Taten aufmuntert .
Die regste Aufmerksamkeit ist auch deswegen am Platze , well die

Art , wie sich die bayerische Regierung mit einem raschen Entschluß
vom Spuk der Revolution befreit hat , ihre außerordentlich bedenk -

lichen Seiten hat , die in der Person des Herrn von Kahr liegen .
Diese Taklik war geschickt , aber auch gefährlich . Geschickt , weil mit

« nein einzigen Griff Hitler aus dem Sattel gehoben wurde , nachdem
er gerade anfangen wollte , zu reiten , gefährlich , weil die ertrem -

pokttische Einstellung des Herrn von Kahr innenpolittsch «

Gefahren heraufbeschwört , die sich nicht immer auf so befriedigendem
Weise beschwören lassen , wie es im September 1921 der Fall war .

Durch die Ereignisse der letzten Tage ist die politische Situation

wenigstens nach der einen Richtung hin geklärt , daß es nun endlich

zum offenen Bruch zwischen der weiß » blauen und

der schwarz - weih - roten Reaktion in Bayern ge -
kommen ist .

Inzwischen steuert Herr von Kahr als Alleinherrscher sein Schiff

durch die ersten Klippen . Nachdem er am Donnerstag die 14 Der -

sammlungen Hitlers verboten hat , genehmigte v. Kahr die Ab -

Haltung der für morgen und übermorgen angesetzten „ Deutschen
Tage " in Bayreuth , wo wiederum neben Hitler und

Ludendvrff auch andere deutschvölkische Führer auftreten

werden .
Bon amtlicher Seite wird festgestellt , daß Kahr und Lossow

bisher ohne Kompetenzstreitigteiten in bestem Einvernehmen zu -

fammen gearbeitet haben . Diesen Zustand möchte man erhalten

wissen . Nur die „ Bayerische Volkspartei - Korrespondenz " versteigt

sich zu der Drohung , daß die Ernennung eines Zioilkommissars in

Bayern zu „ unübersehbaren Folgen " führen könnte . Offiziös schreibt

heute die „ Staatszeitung " zum gleichen Thema , daß auf Grund

ihrer Kenntnis in keiner Weise von einem Gegensatz zwischen Bayern
und dem Reich die Rede sein kann . Es bestände keine Veranlassung ,
von einem Konflikt zu sprechen . Im Gegenteil , man glaubt in Verlin

wie in München , daß man die Verordnung über den Aus

nahmezustand in Bälde wieder wird zurückziehen
können .

München , 2«. September . ( WTB . ) Der geplante bayerische De -

triebsrätekongreß sowie eine für Sonntag vom republikani -

scheu Reichsbund angekündigte Morgenfeier sind verboten
worden .

*

Man muß es Herrn v. Kahr lasten , er macht aus seinem
republikfeindlichen Herzen kein Hehl . Unter dem Zeichen eines

Ausnahmezustandes , der zum Schutz der deutschen Republik
verhängt werden mußte , oerbietet er republikanische Morgen -
feiern und gestattet die Veranstaltung von „ Deutschen Tagen " ,
die , wie die Vorgänge in Augsburg zeigten , auf den gewalt -

samen Umsturz hinzielen . Sozialdemokratie und Gewerk -

schaften , die treuesten Hüter der Ordnung , werden schikaniert ,
Ludendorff und Hitler , die den bewaffneten Putsch vorbereiteten

oder offen begünstigten , dürfen auch weiter vor die Oeffentlich -
keit treten , während republikanischen Rednern das Wort ab¬

geschnitten wird . Unter diesen Umständen muß man ernstlich
die Frage auswerfen , ob nicht in Bayern unter den Augen
des Herrn v. Kahr die Vorbereitung des Bürger -
k r i e g e s , die sich keineswegs in militärischen Rüstungen er -

schöpft , b e g ü n st i g t wird . Man muß die Frage aufwerfen ,
was für einen Wert die Stellung des Militärbefehlshabers für

Bayern hat , wenn er eine derartige Politik der bayerischen
Vollzugsgewalt djlldet . Es ist sicherlich wünschenswert , einen

Konflikt zwischen Bayern und dem Reich zu
vermeiden , solange es möglich ist . Aber wenn Bayern diesen

Konflikt wünscht , dann muß energisch zugegriffen
werden , um zu verhindern , daß der vom Reich verhängte

Ausnahmezustand zu einer Kulisse wird , hinter der die rechts -
radikalen Verschwörer ihre letzten Vorbereitungen zum großen
Schlag treffen .

Nach einer Meldung des „ Sozialdemokratischen Parla -
rnentsdienstes " hat der Reichswehrminister am Freitag das

Zentralorgon der Nationalsozialisten , den „ Völkischen
Beobachter " in München fürdasganzeReichver -
boten . Diese Maßnahme ist als ein Zeichen dafür zu bc -

grüßen , daß das Reich keineswegs gewillt ist , die Dinge in

Bayern so weiter treiben zu lassen wie bisher . Erfreulicher
aber wäre es , wenn Herr o. Lossow , der militärische Be -

fehlshaber für Bayern , aus eigener Initiative ein -

griffe und Herrn v. Kahr in seine Schranken zurückwiese .
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fangcnen in den Gefängnisten schmachten . " Und dabei

schmachten in Rußland Zehntausende politischer
Gefangener in den Gefängnisten und in der Verbannung in

unwirtlichsten Gegenden .
So redet man den Arbeitern ein , die von der Kommu -

nistischen Partei erhobenen Forderungen besserten ihre
Lage , durch die Neuwahlen würde eine andere Zusammen -
setzung der Gemeindeparlamentc gleichfalls eine Besserung
bringen , und mit derselben Begründung stellt man eine

weitere Forderung auf , Auflösung des Reichstags
und Neuwahlen ! Dazu sagt die Zentrale der Kommu¬

nistischen Partei in den Richtlinien :
„ Von uns ist die Frage der Reichstcigsauflösung nicht so zu be -

werten , als ob die Wahlen «ine Entscheidung im Klassenkampf

bringen werden ; vielmehr werden sie letzte Probe des Parla -
mentarismus sein , und sie werden zugleich schärfer und brutaler als

bisher die revolutionären Stimmungen und die Zuspitzung der

Klassengegensätze enthüllen , Sie werden uns die Möglichkeit geben ,
breit « Massen für den Klassenkampf und die Arbeiterregie -
r u n g zu mobilisieren . "

Also auch diese Forderung wird nicht erhoben , um eine

Besserung der Lage der Arbeiterklasse zu erzielen . Mit

brutaler Kürze nennt man in Verbindung mit der Forde -
rung der Auflösung des Reichstages und der Neuwahlen das

Ziel dieser Parole :
„ Diese Parole muß ebenfalls in den nächsten Wochen im

Mittelpunkt des politischen Kampfes stehen . Dies « Parole ist selbst -
- verständlich kein « Konzession an den Parlamentaris -

m u s. Die Reichstagsauflösung und ein in der Jetztzeit geführter

Wahlkampf wird uns große Erfolge und uns dem Bürgerkrieg

näher bringen . "
Der Bürger kr ieg — das ist das nächste Ziel aller

Maßnahmen der Kommunistischen ! Partei .
Die Forderung der sofortigen Sachwerterfastung mit dem

Ziel : der Bürgerkrieg , die besondere Beachtung der

Erwerbslofenforderungen mit dem Ziel : der Bürger -
krieg , die Forderung der Freilassung der politischen Ge¬

fangenen mit dem Ziel : der B ü r g e r k r i e g , die Forderung
nach Neuwahlen in Gcmeindeparlamenten mit dem Ziel : der

Bürg e r k r i eg , die Forderung nach Auflösung des Reichs -
tags und Neuwahlen mit dem Ziel : der Bürgerkrieg .

Wenn dann die Erwerbslosen und die sonstigen unter
dem wirtschaftlichen Drucke leidenden Proletariermassen sich
zusammenballen , um teils in gutem Glauben sich durch Gewalt
eine Besserung ihre Lage zu verschaffen , und wenn sie dann
mit der Staatsgewalt zusammenstoßen , dann tobt die kommu -

nistische Presse über die „ Arbeitermörder " . Selten hat es in
der Geschichte eine so kaltschnäuzige Art gegeben , als diese
moskauisch - kommunistische , die Arbeiter zum Kanonen¬

futter für ihre Partei zwecks zu mißbrauchen .

Ein Wasserstrahl aus Moskau .
London , 27. September . ( MTB . ) Renter meldet ans Mos -

kan . es verlmrte dort von unterrichteter Seite , die deut -

scheu Kommunisten hätten sich bei der Moskauer Partei um Unter -

stützung für die tommimisti . sche Bewegung in Deutschland bemüht ,
die , wie sie erklärt hätten , entscheidend « Ergebnisse haben würde .
Sie hätten die Antwort erhalten , da friedlicher Wiederaufbau dos

. Hauptziel der Moskau « ? Kommunisten sei , könne eine Unter -

stützung nicht in Frage kommen .

_ Die hier wiedelgegebene Auskunft von „ unterrichteter
Seite " ist offensichtlich von außenpolitischen Erwägungen
diktiert worden . Sie spiegelt aber zweifellos auch den Stand -

punkt des rechten Flügels der russischen Kommunistischen
Partei und einflußreicher Wirtschaftsführer wider , die — im

Gegensatz zu der Gruppe der politischen Brandstifter um Radek ,
Bucharin und Sinowjew — die Entfesselung eines Bürger -
kriegs m Deutschland als ein sehr gefährliches
Experiment für Sowjetrußland betrachten . Selbst das

kommunistische Zentralorgon „ Prawda " beginnt die Gefahren
der Lage einzusehen . Laut einer Moskauer Meldung des

Sie Aufgaben öer pfpchotechnik .
In der soeben erschienenen neuen Ausgabe des „ M a i e r -

Rothschild " ( Handbuch für Kaufmonnswissenschaft
und Betrieb st echnik ) gibt Dr . Karl Rohwald t, der
Leiter der Orga A. - G. in Berlin , eine anschauliche Darstellung der

psychotechnischen Prüsungsmethoden . Er schreibt :
Die Psychotechnik ist «ine verhältnismäßig junge , noch in der Eni -

Wicklung begriffene , sowohl wisienschaftlich wie technisch arbeitende

Methode . Äe steht vor der Aufgabe , die natürlichen psych ! «
scheu Anlagen , Neigungen und Fähigkeiten des

Menschen durch geeignet « Apparate zu ermitteln und zu
messen . Dabei verfolgt auch sie wie Taylor den Grundsatz , zu -
nächst die für einen Beruf erforderlichen psychischen Eigen -
schalten festzustellen , die jeder besitzen und betätigen muß , » m einen

bestimmten Beruf auszufüllen . Wer bei dem anzustellenden Prü -
iimgsoerfahren , dessen Ergebnisse durch geeignet « Apparate festge -
stellt und festgehalten werden , die Normalleistungen erreicht oder

übertrifft , ist geeignet . Wer unter ihnen mit seinen Leistungen
zurückbleibt , ist ungeeignet . Auf dies « Weise wird also , ohne daß
das psychische Urteil ein Werturteil über die Prüflinge als solche
ausspricht , lediglich auf Grund angeborener oder besonders ausge -
bildeter Fähigkeiten die Eignung zu einem bestimmten Beruf fest -
gestellt . So hat die Psychotechnik duxch jahrelange Versuche im

Laboratorium , aber in dauernder Fühlung mit den einzelnen Be -

rufsarten und den Anforderungen der Praxis , Apparate konstruiert
und Methoden ausgearbeitet , mit denen die Eignung für fast all «

technischen und kaufmännischen Berufe untersucht werden
kann .

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß diese Verfahren , sobald sie
«ine absolut « Sicherheit erreicht haben , bei der Bestimmung eines

Lebensberufes für die zur Entlassung kommende Schuljugend von

geradezu ausschlaggebender Bedeutung sind . Aber auch nach Erledi -

gung der Lehrzeit können durch zwischenzeitliche psychotechnisch «
Prüfungen etwa gemachte Fehler richtiggestellt werden . Eben -

so ist es möglich , aus einer größeren Anzahl von Bewerbern

bei Neueinrichtung oder Umstellung des Betriebes bzw . bei Ein -

richtnng neuer Fabritationssparten aus dem vorhandenen Be -
amten - o! y: r Arbeiterpersonol das für den jeweils vorliegenden Zweck

geeignetste Menschenmaterial auszusondern . Je zuverlässiger Mese
Methoden arbeiten , desto mehr wird , weil ungeeignete Kräfte aus -

scheiden , das mit Kosten , Verdruß und Zeitverlust verbundene An -

lerneverfahren abgekürzt . Andererseits wird , well jeder Beamte und

Arbeiter auf den seinen Fähigkeiten und Neigungen am besten ent -

sprechenden Platz gelangt , die Lebensfreude und Arbeitslust erheblich

gesteigert . Das alles kommt dem Arbeiter und Unternehmer , dem

Betriebe und mit ihm der Volkswirtschaft im ganzen zugute . Die

menschlichen Eigenschaften , die sich so heute bereits ziemlich sicher

ststjtellen lassen , sind j . B. hohe oder geringe Intelligenz , starke

«der schwache Beobachtungs - imd Auffossungsgab « ,
Gedächtnis st ärke oder Gedächtnisschwäche, ' leichte Er -

müdung oder große Widerstandskraft bei monotonen Ar -

betten , Stumpfheit oder Feinheit in Empfindung und Erinnerung
an Farben , Formen und Physiognomien , Vorhandensein
oder Mangel von Aufmerksamkeit , Entschluß - und U r -
teils kraft usw . Es leuchtet ein , daß ein Farbenblinder sich bei -

spielsweis « nicht zum Lokomotivführer oder zum Verkäufer fein ge -
tönter Seiden - oder Samtstosfe eignet usw . Nach dtdstr durch psycho -
technischcs Verfahren erfolgten Eignungsprüfung setzt dann ein auf
gleicher oder auf dem Taylorismus beruhendes Anlerneverfahren
ein , durch dos die von Natur aus vorhandene Anlage durch Uebung
bis zur höchsten Vollendung gebrocht werden soll . Neben dieser
Subjektsprüfung , die den geeignetsten Mann an den geeigneten Platz
stellen will , läuft sodann die Objektsprüsung .

Die Objekts - . Psychotechnik stellt sich die Aufgabe ,
Werkzeuge und Arbeitsgeräte daraufhin zu untersuchen ,
ob und wie weit diese für den menschlichen Gebrauch geeignet oder

verbesserungsfähig sind . Denn da Werkzeuge und Arbeitsgeräte den

Zweck haben , den physischen oder psychischen Anlagen des Menschen
bei der Arbeitsbewältigung als Hilfsmittel zu dienen , so müssen sie
als Ergänzung dieser Eigenschaften gewiss « psycho - physische Voraus -

setzungen erfüllen . Die Psychotechnik überläßt dies « Untersuchungen
nicht nur der handwerklichen Erfahrung oder dem persönlichen Urteil ,
sondern stellt mit Hilfe geistreich konstruierter Apparate und haar -
genauer Messung das Ergebnis ihrer Forschungen in exakt - wissen -
schaftllcher Weise fest . Dadurch wird das persönlich « Urteil des

Werkzeugbenutzers ausgeschaltet , das , well es meist nur auf Gcwöh -

nung beruht , vielfach schief und unzuverlässig ist . Sind in dieser
Weise Menschen wie Apparate und Maschinen auf gegenseitige Eig -
rnmg untersucht , so schließt sich hieran in Uebereinstimmung mit dem

Taylorismus das A n l e r n « v e r f a h r e n, auf dem die wissen -
schaftliche Betriebsführung rmd mit ihr die Wirtschaftlichkeit eines

Unternehmens beruht .

Ein beSeutsames Experiment .
Der Weltkrieg hat mit seiner Umstellung der wirtschaftlichen

Verhältnisse auch die Lebensweise des ganzen Volkes weitgehend
beeinflußt . Zu allermeist leider in lingllnstigenr Sinne . Aber es
darf nicht verschwiegen werden daß die Not , die erzwungene Spar -
samkeit auch manche Krankheit des Ueberflusies hat seltener werden
lassen .

Ganz besonders gilt das von all den Zuständen , die man unter
dem Worte Alka Holismus zusammenfaßt . Die Wirkungen der
Alkoholknappheit während des Weltkrieges sind von der Münchcner
Forschungsanstalt für Psychiatrie unter Leitung des bekannten
Psychiaters Kröpelin eingehend crsorscht und das Ergebnis in
einem bei Jul . Springer - BeriiN verlegten Werke zusammengefaßt
worden . Hier finden sich all die engen Beziehungen klargelegt , die

zwischen Alkohol und Volkswirtschaft , Alkohol und Heer , Alkohol und

Arbeiterschaft , Alkohol und Krankheit , Todesursache , Alkohol und
Gericht , Alkohol und Tagespreise bestehen . Die Ergebnisse dieses
Experimentes , dos unser Bolk sehr gegen seinen Willen anzustellen
gezwungen war , hätten unsern Volkswirtschafllern den Mut einflößen
müssen , auch jetzt noch dem Kriege gegen die Alkoholseuche tatkräftig
anzukämpfen . Stattdessen läßt man olles gehen wie es will , und

ist�tiefgerührt , wenn ein Brauereibesitzer «in paar Mark von seinen
Riesengewinnen zur Linderung der allgemeinen Rot stiftet , während
er doch tagtäglich dem Volk die wichtigsten Nährstoffe entzieht , um
sie in Alkohol umzusetzen , und dadurch die Not immer weite ? steigern
hilft . Daß hier « twns auf gesetzgeberischem Wege zu leisten wäre .
wird jeder Kenner der Verhältnisse zugeben . Was fehlt , ist der
Wille ! Zu diesem Schlüsse kommt auch Professor Kröpelin selbst in
seinem Werke , wenn er schreibt ; Was in dem dargeftellien Umfang :
neu ist , das ist der eindringliche , auf den alleroerschiepeiisten Gebieten
geführte Nachweis , daß der Massenversuch , den uns der Krieg hat
erleben lassen , die surchtbaren Folgen des Alkoholmi ß -
brauchs in kürzester Frist nahezu vollständig in
den Hintergrund gedrängt hat . Einige wenige gesetz -
geberische und polizeiliche Maßnahmen : die 5? eravsetzung des Alka -
holgehalts im Bier , die Verminderung der Malzerzeugung , die Be -
schränkung der Ausschantzeiten , die Einführung einer frühen Polizei -
stunde , das Verbot des Faschinas und des Oktobertcites haben gc -
uügt , um den Alkoholismus und die schweren Räusche mit den an
sie sich knüpfenden Schäden und Gefahren praktisch so gut wie ver -
s6 ) winden zu lassen . Was der Zwang des Krieges vermocht hat ,
die fast völlige Ausrottung der Alkohollchäden binnen wenigen
Iahren , das könnt « durch die gleichen Maßnahmen auch heute ohne
wettere ? wieder erreicht werden . Was uns fehlt , ist lediglich «in
zielbewußter Wille .

_ _

Don der deutschen Sonnenfinslerms - Expedilion . Beim astro -
physikalischen Observatorium in Porsdam . dessen
Leiter Professor Ludendorff zusammen mit seinem Houptobser -
vator Dr . Kohlschütter und dem Leiter der Hamburg - Berge -
dorfer Sternwarte Professor Scharr die deutsch « Sonnenfinsternis -
Expeditton nach Mexiko geführt hat , ist jetzt die erste Nachricht
eingetroffen . Danach wurde die Finsternis bei vollkommen
klarem Himmel beobachtet . Dieser Erfolg ist um so erfteu -
licher , als im vorigen Jahre die deutsch - hollündische Sonnenfinsternis -
Expedition nach der Weihnachtsinsel im letzten Augenblick wegen der

Ungunst des Wetters nicht zu den wichtigsten Beobachtungen kam .
Di « Rückkehr Professor Ludendorffs wird für den nächsten Monat
erwartet , die Bearbeitung der Ergebnisse , die nicht nur für die
Nachprüfung der Relativitätstheorie von größter
Bedeutung sein dürsten , wird dann noch Monate in Anspruch nehmen .

Kouzertabioge . Durch Erklärung de « üluSuohmczustandcS ist ei
Hermann S ch e r ch e n unmöglich gemacht , aus seinem im besetzten
Eebiet liegenden ZlusenthaltSorte zn seinem heute in der Philharmonie
scstgesetztcn Konzert zu erscheinen . Das Konzert muh daher abgesagt
werben .

Ter . Sprechende Film - ' , die Eriindung von ?»zt . Massolle und
Dr. Engl , soll von der N a t t o n a I - F i l m - Ä. - G, in die Praxi « um'
gesetzt werden : und zwar ist als Objekt ' des Exverimcnt « Franz Wer «
jels » ( spicgelmeusch ' in ZluSsicht genommen .



völtijch - tommumstisthe Offensive .
Reichstagsdebatte über den Ausnahmezustand .

Vor Eintritt in die Tagesordnung betantragte Abg . Rsuhaus -
l Dusseldorf fDnot . ) gestern im Reichstag , die große politische Aus .

sprach « zu beginnen und mit der Aussprache über die Ausnahme¬
verordnung zu verbinden .

Abg . v. Guerard ( Z. ) weist die Verdächtigung zurück , daß Abg .
Dr . Marx ( Z. ) gesagt haben soll «, das besetzte Gebiet sei von
Preußen mir Füßen getreten worden . ( Unruhe . )

Abg . Aeuhaus ( Dnat . ) begrüßt das Bekenntnis des Vorredners

zu Preußen und dem Reich , bedauert aber , daß Abg . Dr . Marx stch
gestern anders ausgedrückt habe .

Abg . Vartz ( Komm . ) unterstützt den Antrag auf sofortigen Ein -
tritt in die politische Aussprache .

Abg . Dr . Petersen ( Dem. ) wendet stch gegen den Antrag der
Deutschnationolen .

Der Antrag der Deutschnationalen wird gegen
die Antragsteller und die Kommunisten abgelehnt .

Ohne Debatte werden dann in allen drei Lesungen die
Aenderungen des Bankgesetzes angenommen , die not -

wendig sind , um der Reichsbank die Ausdehnung wcnbeständsger
Kredite auf den Lombardvcrkehr zu ermöglichen .

Abg . v. Guerard ( Z. ) begründet dann einen Antrag , das Reich
möge für die Wiederbelebung von Industrie , Handel und Gewerbe
im besetzten Gebiet durch die schleunige Erteilung S s f e n t -

licher Aufträge sorgen .
Abg . veermaun ( Bayer . Lp . ) ersucht die Regierung , der son -

derbarcn Geschäftspraxis der Banken im Scheckverkehr ein End « zu
machen .

Die Ab gg. Neuhavs - Düsseldorf ( Dnat . ) , Sorev ( Dem. ) , Ob « .
meier ( Soz . ) und Sempkes ( D. Rp. ) sömmen dem Antrag zu .

Abg . Körnen ( Komm ) bezeichnet den Zentrumsantrag als
einen schlauen Trick zur Verschleierung der Enlgleisung des Abg .
Dr . Marx . Die Regierung hätte sofort beim Abbruch des passiven
Widerstandes einen Demobilmachungsplan ausstellen müssen .

Der Zentrumsantrag wird angenommen .
Es folgt die gemeinsame Beratung de ; kommunistischen und

deusschnationalen Antrags auf

Aufhebung des Ausnahmezustandes im Reiche .
und de » kommunistischen Antrags auf Aufhebung des Ausnahme .
zustandes in Bayern .

Abg . Svenen ( Komm . ) begründet die kommunistischen Anträge .
Der Verfassung zuwider sei jetzt die Militärdiktatur er -
richtet worden . Die Ernennung v. Kahrs zum bayerischen Diktator
Hab « Hern , Hitler der Notwendigkeit zum Losschlagen enthoben .
Ätit Kohr sei jetzt die völkische Diktatur in Bayern durchgesetzt .
Bon Kohr und Hitler werde ein gemeinsames Spiel mit
verteilten Rollen gegen die Republik gespielt . Der . trocken «
Putsch " ist in Bayern durchgeführt und er wird nicht korrigiert
durch die Methode des Herrn Ebert , der mit seiner Diktatur Geßler .
Lossow die Bayern übertrumpfen wollte . Lossow und Hitler sind
die gleich « Farbe . Die bayerische Reichswehr hat die Hitler - Garden
ausgebildet und Lossow wird nichts gegen Hitler unternehmen .
Zwischen de ? Diktatur Behl « und der Diktatur Lahr besteht kaum
ein Unterschied . Di « Sollmann . Müller und Radbruch wollen sich
der General « zur Niederschlagung der Arbeiterschaft bedienen . Ge -
rade in Sachsen und Thüringen , wo es am nötigsten gewesen wäre ,
sind kein « Zivilkommissare ernannt , dort herrscht die unumschränkte
Militärdiktatur . In Sachsen geht General Müll « als Diktator
noch weit über di « durch die Ausnahmeverordnung gegebenen Be -
schränkungen hinaus . Die sozialdemokratische Parteileitung und
die sozialdemokratischen Reichsminister lassen die sozialistischen Lan -

besregierungen im Stich Sie wollen überall die große Koalition .

Gegen Geßler ist auch von Sozialdemokraten der Vorwurf
erhoben worden , er dulde die Verbindung der Reichswehr mit den
illegalen Rechtsverbänden . Nach dem Vorstoß des sächsischen
Ministerpräsidenten Dr . Z eigner sollte durch «ine auch von
Dr . Geßler gebilligte Verordnung die Trennung der Reichswehr
von den illegalen Verbänden durchgeführt werden . Das ist durch
das Eingreifen des Reichspräsidenten Ebert vereitelt worden .
( Hört , hört ! b. d. Komm . ) Geßler war noch vor wenigen Wochen
ensschlofsen . im Einverständnis mit Cuno Hern , Dr . Zeigner zu
oerhaften .

'
Er hat ihm die Ehre abgesprochen . Jetzt ist dieser

Geßler der Befehlshaber auch über Zeigner . Er kann ihn durch
General Müller verhaften und wegen Landesverrats vor das

Standgericht stellen lassen , wenn Zeigner seine Planitzer Red «
wiederholt . Die Sozialdemokraten müssen sich jetzt klar entscheiden
für Geßler und die Militärdiktatur oder für Zeigner und dos
Proletariat . Wir sind trotz allen , bereit , mit den sozialdemokra -
tischen Arbeitern gemeinsam zu kämpfen . ( Abg . Crispien ( Soz . ) :

Thüringen ! ) Wir sind bereit , in Thüringen in eine Arbeiterregic
rung einzutreten , wenn di « Bedingungen nicht schlecht « sind
als in Sachsen . Die Verbindung zwischen Hitler imd Kohr ist be -

könnt , ebenso die von Kohr und Lossow , von Lossow und Geßler .
von Geßler uyd Ebert . Es besteht also ein « Einheitsfront
von Ebert bis Hitler zur Niederschlagung de , Proletariats
bei der Durchführung der Ruhr - Kapitulation . Wir rufen die zehn
bis fünfzehn Millionen Proletarier auf zur Einheitsstont gegen die
Militärdiktatur . ( Beifall b. d. Komm. ) .

Abg . Graes - Thüringen ( Dnat . ) begründet den Antrag her

Deutschnationalen . Das als starkes Kabinett der T � angekündigte
Kabinett Strefemann ist im RuHrkamj� zum Kobü . ltt der Kapiw -
lation geworden . Wenn dies « Regierung nur einen Teil der gegen
die nationalen Kreise aufgewandten Energie gegen die Feinde aus-
gebracht hätte , so wäre es besser gewesen . Grundsätzlick sind wir

für die Diktatur . Die Veranlagung der Deuischeu schreit
geradezu nach einem Diktator . Wenn wir einmal ans Ruder kam .

men , dann werden wir auch nicht mit Samthandschuhen auftreten .
( Hört , hört ! links . ) Eine solche Machtbefugnis können wir ab « nicht
der jetzigen Reichsregierung zugestehen , die unser Mißtrauen ge -
rechtfertigt hat . Wir beantragen deshalb die Aufhebung des Aus «

nahmezustandes iin Reich «. Dagegen wollen wir der bayerischen
Regierung zunächst nicht in den Arm fallen . In Bayern zeigen
die vaterländischen Verbände eine ersrculich starke Entwicklung und
dort ist die Erregung über die Ruhrkapitulation besonders groß .
Der Rame Sahr ist für uns ein nakionales und völkisches pro -
gramm . Wir begrüßen es , daß er in seinem ersten Erlaß sagte ,
er stütz « sich auf das Vertrauen aller der « , die deutschen
Stammes sind . Wir streben rastlos danach , daß ebenso wie
in Bayern auch im Reiche grundsätzlich ohne Sozialdemokraten
regiert wird . Der Handbabung des Ausnahmezustandes durch eine

sozialistisch infizierte Regierung setzen wir unseren schärssten
Protest entgegen . ( Beifall b. d. Deusschnationalen . )

Reichsminister des Innern Sollmann :

Luch die Reichsregierung hat den dringenden Wunsch , dem

Reichstag baldigst Ausschluß zu geben über die weitgehenden potiti -
schen Entschlüsse , di « sie getrosten hat . Die Reichsregierung ist der

Auffassung , daß dies zweckmässig geschieht im Rahmen der grossen
politischen Aussprache , die anfangs nächster Woche in
Aussich , genommen ist . Die Reichsregierung wäre dem Reichstag
dankbar , wenn er sich dieser Austastung anschließen würde . ( Abg .
Koenen : Und inzwischen besteht die Verordnung weiter ! )

Abg . Dr . Scholz ( D. Dp. ) beantragt Vertagung d « Aussprache
auf Dienstag und ihre Verbindung mit der allgemeinen politsschen
Aussprache .

Die Abgg . Henning ( Deusschvölk . ) und Vartz ( Komm . ) Verlan -

gen , daß die Aussprache sofort oder mindestens am Sonnabend be -

ginnen solle .
Gegen die Rechte und die äußerste Linke wird nach 7 Uhr bc >

schlössen , die politische Aussprache nach dem Antrag Scholz auf
Dienstag 8 Uhr , zu vertagen .

*

Da die Debatte üb « den Ausnahmezustand bis zum Dienstag

vertagt wurde , hatte gestern kein sozialdemokratischer Redner Ge¬

legenheit , dem Kommunisten Koenen und dem Deutschnationalen

Graes entgegenzutreten . Das wird am Dienstag Gründlich nachge -

holt werdcn . Schon jetzt sei aber gesogt , daß dieiVehaupwng , eine

Verordnung zur Loslösung der Reichswehr vorp den illegalen Or -

ganisalionen sei vom Reichspräsidenten vereitelt worden , zu
d u in m ist , als daß sie selbst in kommunistischen Kreisen ernst ge -
nommon werden könnte . Im übrigen ist es kein Wund « , daß für
Herrn Graes der Reichswehrminister ein Gefangener der Sozial -
demokraten ist , während nach Herrn Koenen die Sozialdemakaten
keinen anderen Wunsch habere als den , die Arbeiter niederzuschlagen .
Wenn sich di « Arbeiter nicht von den Kommunisten mißbrauchen

lassen , wird ihnen der Ausnahmezustand keinen Schaden zufiigen ,

sondern er wird sich mit oller Kraft gegen die Rechts »

Putschisten auswirken . Dafür zu wirken , daß die Dinge einen

solchen Verlauf nehmen , ist di « Aufgab « der Sozialdemokratie —

trotz aller Quertreiberei der Kommunisten !

Die Reichstag sfraktion bestimmt « den Genossen Dr . Rudolf

Breitscheid zum Fraktionsredner für die am Dienstag statssin «
dende große politisch « Debatte .

ftktion gegen üie Nünchener Arbeiterwehr
W Lache , 21 . September . ( Eigener Drahkbericht . ) henke

abend gegen g Uhr fuhren mehr « « Panzerwagen und Lastautos
•rit schwerbewaffneter Landespolizei vor dem Gewcrkschaftvhaus .
em Gebäude der . Rlünchens Post ' und ekuem Lokal unf « » SA .
,r . wo nach Waffen gefacht wurde , während die waffenfuche
ist ergebnislos war . wurden bei der „ München « Post " zwei leichte
sschinenge wehre , etwa 40 Znfanteriegewehre und eine Anzahl
ndgranatcn — alles Waffen , deren Anschaffung durch die wieder -
! eu Angriffe der Hllkei - Leute auf unser Parteiblatt und durch

fortgesetzten Drohungen mit Gewaltakten erforderlich geworden
— , beschlagnahmt und weggeführt , hinl « den Panzer - und

traftwageu d « Polizei fuhr Hitler in seinem p « soaenauto ,
den Schluß nahelegt , daß diese Aklloa in Einvernehmen mit

r unternommen worden ist . Es scheint , daß hieraus noch weiter -
ide Konsequenzen entstehen werden .
Sem Widerruf der Erlaubnis zur Abhaltung ein « hiklerv « -
iung am heuligen Abend , die die Ireilasiung Roßbachs fordern

, scheinen Auseinandersetzungen zwischen Sahr und dem Reichs -
yrbefehlshab « vorausgegangen zu fein .

völkische Sluttat in Seemen .
Barmen , 23. September . ( WTB. ) In der vergangenen Nach !

wurde hier der Führer der kommuni st i schen Jugend
von einem Mitglied de ? Jungdeutschen Orden ? erschossen .
Die Kommunisten hatten sich vor einem Lokal , in dem der Jung -
drutscke Orden lagt «, versammelt . Als von ihnen die Fenster ein «
geworfen wurden , fiel aus der Wirtschaft ein Schuß , der den Führer
der komniunistischeii Jugend tötete .

Wilüe Reichswehr l
Durch WTB . wird diese aufsehenerregend « Meldung verbreitet :
�st , der Umgebung von Berlin sind während d « letzten Tage

Dtetfach Trupps jugendlicher Personen ausgetaucht , die
sich der Reichswehr zur D« fügung zu stellen beabsichtigten . Da
ein ausdrückliches militärisches Verbot zur An -

wcrbung und Einstellung derartiger Freischärler vorliegt , machen
sich Veranstalter und Teilnehmer an der Bildung der -
artiger Trupps wegen Zuwiderhandlung gegen di « D« ordnung des
Reichspräsidenten vom 24 . Mai l921 betreffend da » Verbot
militärischer Verbände strafbar .

Der Polizeipräsident von Berlin hat infolgedessen di « Beamten
d « Schutzpolizei angewiesen , beim Auftauchen solcher
Trupps sofort einzuschreiten und die Teilnehmer fest zu -
nehmen . " S

Ganz ähnliche Meldungen vom Eintreffen wild « Trupps , die

ertgeblich mit Einberufungsscheinen versehen sind und sich der
„ Reichswehr zur Verfügung stellen " wollen , liegen aus Frank -
f u r t an der Od « und K ü st r i n vor . Es handelt sich augenfchein -
lich um einen gemeingefährlichen Unfug , dem schleunigst auch von
der Reichswehr selbst ein Ende bereitet werden muß , wenn nicht
eine bedrohliche Stimmung in der Bevölkerung Platz greifen soll .
Schon vor einigen Tagen wurde uns Mitteilung von kwr „ Ein -
b - rufimg " bekannt « Deutschnationaler aus d « Lausitz zur
Mari n e gemacht . Wenn es sich bei diefen „ Einberufungen " nicht
um grobe Fälschungen handelt , dann wird hoffentlich der Reichs -
wehrminist « alsbald der veffentlichkeit sagen , welche Maßnahmen
c r gegen dieses Spiel mit dem Feuer getroffen Hot od « zu
treffen gedenkt .

»
Der Porteioorstand und die Fraktionen der Deutsch natio -

neben Partei verbreiten einen Ausruf , in dem es u. a.

heißt :
„ Wieder einmal Hot der Marxismus die deutsche Wider -

standskraft unterhöhlt und di « deutsche Wirtschaft zerrüttet , wieder
einmal führ : eine sozialdemokroiisch - bürgerliche Koalition mehr
vertrauend auf den Feind als auf eigene Kraft das deutsche Volk
drm Elcnd neuer Kapitulationen entgegen . An oll dem Unheil ,
das nun erst n. ' cht über uns hereinbrechen wird , trifft sie die

Schuld . Feierlich erklären wir , daß wir niemals neue Bernich -
tungsvenräge anerkennen werden und sind uns dabei bewußt ,
daß Millionen deutscher Volksgenossen aus unserem , wie au « an -
deren Lagern in Nord und Süd in uns heute di « Träger der natio -
nalen Hoffnung sehen , di « von dem Kapitulationskabinett
Stresemann - Hilferding niemals kommen kann . Den ,
deutschen Volk ab « , rufen wir . getragen von der Zustimmung
weitester Kreise der deutschen Wirtschaft , in letzter Stunde zu :
Sei bereit , der Tag ist nicht mehr fern , an dem alle

xolitssch - internationalen Verständigungs - Illusionen unter der Ge -
walt der Tossachen zerfließen werden : Dann ist die Stunde der
nationalen Regierung da , die mit starkem Willen ,
komme , was da wolle , den Weg der Rettung gehen wird . "

Dieser Aufruf ist nichts anderes als ein « verschleierte Aufforde -

rung zum Widerstand gegen die Reichsgcwalt . Daß er unter dem

Ausnahmezustand »« breitet werden kann , ist zudem ein « V e r -

hohnung der Regierung , auf deren Duldsamkeit die

Dtutschnationalen spekulieren . . . Der Tag ist nicht mehr fern ! "

klingt ganz ähnlich wie „ Die Stunde > st d o ! " So stand erst
vor einigen Tagen in der Münchener Wochenschrist „ Bayern und

Reich " zu lesen . „ Bayern und Re ' ch " heißt di « Bereinigung der

Vaterländischen , di « Herrn Kohr untersteht . Sein « Stunde glaubte
ar g: kommen . Man hat noch nicht gelesen , daß General von Lossow
dem „ Generalstaatskommissar " den Militärbesehlshober als Reichs¬

kommissar gegenübergestellt lzätte .

Die Erwerbslosenunterftütmng .
Tie Sätze der Erweibsloienfürsorge stellen sieb ab 26 . Sep -

tember pro Tag wie folgt : 1. Für männliche Personen
s ) über 21 Jahre , ioiern sie nicht im Haushalt eines
anderen leben , 42 Millionen ; K) über 21 Jahre , sofern sie im

Haushalt eines anderen wohnen . 83 . 5 Millionen ; c) unter
2t Jahre 25 Millionen . — 2. Für weibliche Personen s ) über
2l Jahre , sosern sie nickt im Haushalt eines anderen

leben , 33,5 Millionen ; d) über 21 Jahre , sofern sie im HauS -
halt eine « anderen leben . 28 Millionen , c) unter 2l Jahre
IS . ö Millionen . 3. Familienzuickläge a] für Ehegatten 15,5 Millionen ,
W Kinder pro Kind 12 . 5 Millionen .

�rtrauensbruch ües »Lokal - Rnzeigers " .
Zer Ausschuß der Pressekonferenz teilt mit :
Der „ Berliner Lotol - Anzriger " berichtete in seiner Abendaus -

gab « vom 27 . September über eine Rede des Reichskanzlers
vor Vertretern der Presse . Der Ausschuß der Pressekonferenz stellt

fest , daß der „ Berliner Lokal - Aixzeiger " , der wegen eines grob e n
B e r t v o u e n s m i ß b r a u ch s aus der Pressekonferenz aus¬

geschlossen worden ist . an der fraglichen politischen Aussprach :
des Reichskanzlers mit Mitgliedern der Pressekonferenz überhaupt
nicht teilgenommen hat . Im übrigen entsprechen die Mitteilungen
des „ Lokal - Anzsiger " , die «r nur durch einen neuen groben Ver -

trauensbruch erhalten haben kann , in wichtigen Punkten nicht !
den , wirklichen Inhalt der Ausführungen des Reichskanzlers und sind

geeignet , die Zusammenarbeit von Press « und Regierung auss höchste
zu gefährden . " _

Der griechische Auszahlungsüefehl für S0 Millionen Lire an
Italien scheint erst ergangen zu sein , nachdem die italienische Flott «

überraschenderweise nochmats vor Korsu Anter geworfen hatte .

TirtpHaft
Endlich holzkaufgelSer auf HolSbafls .

Wied « holt mußte an dieser Stelle darauf hmgewiesen w« d « n .
in wie ungeheuerlicher Weise sich Holzhändler und Sägewerke aus

Kosten der Allgemeinheit bereichern konnten , da ihnen von den

Staatsforsten di « Preise in Popiermart gestellt und ohne Rück -

ficht auf die Geldentwertung bei niedrigen Zinsen gestundet wurden ,

während sie selbst ihr « Preis « für Schnittholz usw . auf Goldbasis
verrechneten oder mit anderen Mitteln dafür sorgten , daß ihre Preise

sich der Geldentwertmrg rasch anpaßten . Diesem Unfug soll jetzt end -

lich gesteuert werden .
Der Amtlich « Preußische Pressedienst teilt dazu mit :

Die Ungewißheit über die künftig « Bewtttung der Mark läßt
eine Stundung der Kaufgelder für dos in den Staatsforsten
fe ? n « hin zum Verkauf kommende Holz nicht mehr zu . In einer

Verfügung des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
werden daher die Bedingungen für die Zahlung der Holzkoufgelder
mit Wirkung vom I . Oktob « ISA wie folgt festgesetzt :

1. Das eingefchlageneHolzist nur nochgegen Bar -

zahluna binnen 12 Tagen nach Erteilung de » Zuschlags
zu verkaufen . Bei Holzve . rkäufen von nur örtlich « Bedeutung
und bei Verläufen an Selbstverbraucher ist Bezahlung am Ver -

kaufstage zu fordern ; für besondere Verhältnisse (z. L. Nutzholz -
Verkäufe an Handwerker , Kleingewerbetreibende u. a. ) kann die

Regierung allgemein oder d « Obersärster von Fall zu Fall eine

dreitägige Zahlungsfrist zulassen . Alle Holzverkäufe müssen so
vorbereitet sein , daß die Käufer das Kaufgeld bereits am Verkaufs -

tag « bezahlen können .
2. Von dem Kaufgeld für stehendes , also vor dem Ein -

schlage zum Verkauf gelangeitdes Holz ist binnen 12 Tagen nach
Erteilung des Zuschlags ein Drittel des geschätztes Kaufpreises
bar anzuzahlen . Der vom Oberförst « anzusetzende Betrag der

Anzahlung ist auf volle hunderttausend Mar ? noch oben abzu -
runden . Nach der ( hrechnung des Betrages ist der übrigbleibende
Teil nach der Bervielfältigungszahl des Golsszolls
( Goldzollausgeld + 100 ; 100 ) am Tage der Ueberweifimg des Holzes
im Verhältnis zu der Vervi elfältigungszahl des Goldzolls am Tage
des Zuschlags umzurechnen , wobei beide Dervielfälligungszahlen
auf volle 1000 nach unten abzurunden find . Di « so ermittelte
Summ « ist der endgültig « Kaufpreis und muß binnen 12 Tagen
nach der Uebersendung der Holzzettel an die Forstkasse gezahlt
werden . Die Frist beginnt mit dem 4. Tage , der auf den Tag
der Abscndung der 5) olzzettel folgt . Dieser Tag wird also bei

Berechnung der Frist mitgerechn .' t. Für verspätete Zahlungen sind
vom 1. Ottober 1923 ab bis auf weiteres 10 P r o z. w wch « n t -

liche Berzugszinsen zu berechnen .

Die hier aufgeführten Bestimmungen bedeuten für den Holz -

käufer insofern noch einen Vorteil , als in Zeiten stark « Geld -

«iitwertung dos Goldzallaufgeld hinter dem Dollarstand recht erheb -

lich zurückbleibt . Aus diesem Grunde haben die industriellen Kartelle

fast durchweg davon abgesehen , di « Goldzollmark als Grundlage der

Goldrechnung anzunehmen . Auch die Richtlinien , die der Reichs -
verband der deutschen Industrie zur einheitlichen Durchführung der

Goldrechnung aufgestellt hat , lehne » sich ausschließlich an den

Dollar st and , nicht an die Goldzollmark an . Nachdem nun

d « führende Spitzenverband der industriellen Unternehmer , der auch
die Holzindustrie umfaßt , für fein « Produkte «ine konsequente Durch -

führung der Goldrechnung verlangt , und weil schließlich jeder V e r -

l u st, der der Staatskasse aus einer unzulänglichen Zlnwendung des

Goldmaßstabes entsteht , von der Allgemeinheit getragen werden

muß , ist zu fordern , daß auch der Staat bei den Holzpreisen den

Dollarstmid zugrundelegt . Er könnt « de ? Verwaltung die Durchfüh¬

rung d « Goldrechmmg erleichtern und sich selbst vor Risiko schützen ,
wenn « genau wie die Industrie di « Preise von vornh « ein in Gold -

mark stellt und Bezahlung in wertbeständiger Anleihe des Deutschen

Reiche » entgegennimmt .

_ _

Die Rechksvorschrifkeu über Devisenbanken sind vom Devisen -
kommissar erneut abgeändert worden . Devisenbanken sind solche
Banken und Bankiers , die Mitglieder der an ihrem Sitz befindlichen
Abrechnungsstelle der ReichSbank sind und sckon vor den , 12. Sep - -
tember Devisenbanken waren . — Dfe AbwickliingSfrist für Banken .
welcke jetzt aufhören Devisenbanken zu sein , aber einen Antrag auf
Verlängerung der Zeit zur Abwicklung ihrer Geschäfte gestellt haben ,
wird bis zum 13. Oktober 1923 verlängert .

werkbeständige Tabaksteuer . Der finanzvolitifche Ausschuß des

Eorläufigen ReickSwirtschaktSrateS beschäftigte sich am Freitag mit
einem Gesetzentwurf , der das Ziel hat . die Tabaksteuer wertbeständig

z » macken . ES wurde einstimmig bescklossen , die Entricktung der
Tabaksteuer in Znkunfl in Goldankcihe und Dollarsckatzanweisimgen
zum jeweiligen KurS borzu ' chlagen . Die Stundungsfrist .
die bisher drei bzw . sechs Monate betragen hat , wird auf zwei
Monate beschränkt . Die Beratungen ergaben eine Reihe von

Mißständen , die auf eine ausgedehnte Steuerhinterziehung
schließen lassen . Der Ausschuß beschloß deshalb , recht bald Sach -

verständige der Tobakindustrie zu hören , um sestzustellen , ob diese
Unterschleife durch die Art de « Steuersystems oder durch die Art
der Durchführung ermöglicht worden ist .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel ist noch nachzu »

tragen : l finnisch - Mark 4 839 000 Geld . 4 411000 Brief : 100
österreichische . Kronen 224 437 Geld , 225 508 Briet : 1 tschechische
Krone 4 788 000 Gold , 4 812 000 Brief : 1 ungarische Krone 7980

Geld und 8020 Brief : 1 bulgarische Lewa 1 530 150 Geld ,
1 543850 Brief ; 1 jugoslatbischer Dinar 1855350 Geld , 1864050 Brief .

-



OewerMastsbowegung
§ür Kurzarbeiter .

Da die Kurzarbeit mehr und mehr um sich greift , erscheint es

angezeigt , die für sie geltenden Unterstützungsbestimmungen in Er -

innerung zu bringen . Maßgebend ist der § 9 Absatz 2 der Ver¬

ordnung über Erwerbslosenfürsorg « vom 1. November 1921 , abge -
ändert durch die Bestimmung vom 20. Februar 1923 ;

„ Erreichen in einer Kalenderwoche oder Kalenderdopvelwoch «
Arbeitnehmer infolge vorübergel ) endcr Einstellung oder Befchrän -
kung der Arbeit die in ihrer Arbeitsstätte ohne Ueberarbeit übliche
Zahl von Arbeitsstunden nicht , und treten deswegen Lohnkürzungen
ein , fo erhalten die Arbeitnehmer , sofern SO Proz . des

Wochenarbeitsverdienstes lDoppelwochenarbeitsoerdien -
stes ) das Anderthalbfach « des Untsrstützungsbetrags der Woche
( Doppelmoche ) bei gänzlicher Erwerbslosigkeit nicht erreichen ,
Crwerbslosenunterstützung in Höh « des fehlen -
den Betrages , jedoch an Arbeitsverdienst und Erwerbslosen -
Unterstützung zusammen nicht mehr als den Betrag des bisherigen
Arbeitsverdienstes bei voller Arbeitszeit ; Z 6 findet mit der Maß -
gab « Anwendung , daß die Bedürftigkeit nicht zu prüfen ist . Die

Arbeitgeber find verpflichtet , über den Arbeitsverdienst
Auskunft zu geben und auf Erfordern der Gemeinden oder Ge -
meindeverbände die Errechnung und Auszahlung der Unterstützung
kostenlos zu besorgen . "

Für die Auswirkung dieser Schutzbestimmungen in der Praxis
nachstehend einige Beispiele :

In der Woche vom IS . bis 21. September 1923 , in der der
tarifliche Lohn 300 Millionen Mark betrug , arbeitet der Kolleg «
Schulz 21 Stunden und erhält dafür ISO Millionen Mark . Kolleg «
Schulz ist ledig , über 21 Jahre alt und lebt nicht im
Haushalt eines andern ; er würde in dieser Woche bei
voller Erwerbslosigkeit lOßi� Millionen Mark erhalten .
Das Anderthalbfach « des vorstehenden Unterstützungsbetrages beträgt
1S9 7Z0 000 Mk. Di « Hälfte ( SO Proz . ) des Wochenverdienftes des
Kurzarbeiters Schulz beträgt 7S Millionen Mark .

Die Differenz zwischen dieser Summ « und der anderthalb -
fachen Vollerwerbslosenunterstützung ist die Kurzarbeiter -
st ü tz u n g. Also ISO 760 000 Millionen Mark weniger 7S Mil¬
lionen Mark macht 84 7S0 000 Millionen Mark . Schulz erhält mit -
hin als Lohn ISO Millionen Mark , als Kurzarbeiterunter -
st ü tz u n g 81 7S0 000 M. . zusammen «in Wocheineinkommen von
231 7S0 000 M.

*

War Schulz aber verheiratet , ohne Kinder , dann würde
er in derselbe » Woche bei voller Erwerbslosigkeit 116250 000 M.
erhalten . Das Anderthalbfache des vorstehenden Untersiützungs -
betrages beträgt 219 375 000 M. 50 Proz . des Wochenarbeitsver¬
dienstes des Kurzarbeiters Schulz beträgt ? S Millionen Mark .

Die Differenz zwischer ? dieser Summ « und der anderthalb -
fachen Vollerwerbslosenuntsrstützung ist die Kurzarbeiter -
Unterstützung . Also 21937SOOO M. weniger 75 Millionen
Mark macht ,111 37S OCO M. Schulz erhält also als Lohn ISO Mil -
lionen Mark , als K u r z a r b e i t e r u n t e r st ü tz u n g III 375 000
Mark , ergibt zusammen ein Wocheneinkommen von 291Z7S 000 M.

Ist Schulz verheiratet und hat ein Kind , würde er
in dieser Woche bei voller Erwerbslosigkeit 178 Millionen Mark er -
halten . Das Anderthalbfache dieses Ilnterstützungsbetrages beträgt
267 750 000 M. 50 Proz . des Wochenarbcitsoerdienstes des Kurz -
arbeiters Schulz beträgt 7S Millionen Mark .

In diesem Falls beträgt die Differenz zwischen dieser Summ « und
der anderthalbfachen Vollerwerbslosenunterstützung 192750000
Mark . Dies wi \ d « also die Kurzarbeiter unter st ützung
sein . Kollege S( i \ lz würde also als Lohn ISO Millionen Mark
und als Kurzarbeit�unterstützur . g 192 7S0 000 M. erhalten . Daraus
würde sich ein Gesamtwockeneinkommsn von 312 750 000 M. ergeben .

Da aber nach der Verordnung Arbeitsverdienst und
Kurzarbeiterunter st ützung zusammen nicht mehr als
den Betrag des bisherigen Arbeitsverdienstes bei voller Arbeitszeit
betragen darf , ist die Unterstützung ISO Millionen Mark .

Di « Sätze der Erwerbslosenunterstützung werden wir fortab w
jeder Woche oeröffentlichen , so daß jeder Kurzarbeiter den ihm zu -
stehenden Betrag der Kurzarbeiterunterstützung leicht berechnen kann .

Die MetallinüustrieUen provozieren .
Bei den Lohnverhandlungen , die gestern mit dem Reichsarbeits -

rmnisterium über die Berblndlichkeitserklärung des Schiedsspruches
vom 21 . September geführt wurden , sollten auch gleich die Löhne für
die Woche vom 21 . bis 30 . September mit geregelt werden . Die
Verhandlungen zerschlugen sich, weil die Unternehmer ein
geradezu lächerliches Angebot machten . Alle Bemühungen der Be -
auftragten des Reichsarbeitsministeriums , ein « Verständigung zu er -
zielen , blieben erfolglos . Die Unternehmer haben schließlich d i e
Sitzung verlassen . Gegen den Willen der Organisation wollen
die Unternehmer am Dienstag folgenden Vorschuß zahlen : Arbeiter
über 21 Jahre 300 Millionen , von 18 bis 21 Iahren und weibliche
über 18 Jähre 210 Millionen , von 10 bis 18 Jahren 120 Millionen ,
von 11 bis 16 Iahren 90 Millionen .

Di « Organisationsvertreter forderten einen höheren Vorschuß .
Die Einstellung der Unternehmer erscheint geradezu als eine Provo -
kation . Man hat den Eindruck , als wenn mit aller Gewalt e i n
Konflikt heraufbeschworen werben soll , um auf diese Art
unb Weise die Betrieb « zu leeren . Die Arbeiter der Metallindustrie
können daraus erkennen , daß die Unternehmer den Arbeitern ein

Diktat aufzwingen wollen . Sie wollen durch Hungerlöhns die Ar¬
beiter auf die Knie zwingen . Aber die Antwort wird und darf nicht
ausbleiben . Schließt die Reihen , stärkt die Organi -
f a t i o n ! Am Sonntag soll erneut ein Schiedsgericht tagen .

Konflikt bei der Straßenbahn .
Eine Versammlung der wieder eingestellten Straßenbahner , die

vor zwei Wochen statrgcfunden hatte , gab dem Lohnkartell den Auf -
trag , mit der Gesellschaft wegen Anerkennung der alten
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu verhandeln . In
einer Versammlung am Donnerstag wurde darüber Bericht er -
stattet . Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , daß die Verwaltung es
rundweg ablehnte , den alten Tarif anzuerkennen und auch durch -

Jin unsere Abonnenten !
Trotz zeiiweife erheblichem , aber schon wieder verschwundenem

Rückgang des Dollarkurfcs sieigen die Preise forkgesetzt weiter , und

nach Goidrechnung weil über den Friedenspreis . Tele -

phon - und Pvrlofähe werden am 1. Oktober verachtfachl . Der
D r u ckprcis steigt infolge Verteuerung aller Maleriaiien und der

nokwendigen Anpassung der Löhne um annähernd 100 proz .
in detz nächsten Woche . Der p ap i e rprels , der bereiis weil über
dem Weltmarktpreis stehi , wird durch die starke F r a ch tverteuerung
eine außerordentliche höhe erreichen . Das alles zwingt uns , obgleich
wir nur zögernd an eine Erhöhung herangehen , den Bezugspreis für
die Woche vom ZV. September bis S. Oktober auf 2S Millionen
Mark zu erhöhen .

Wir bitten , den Betrag beim erstmaligen vorlegen der Quittung
und , um den Frauen dos Kassieren zu erleichtern , wenn möglich in

großen Scheinen zu erlegen .
Berlin , den 2S. September 1923 .

Verlag und Redaktion des „ vorwärts " .

blicken ließ , kein Jnterffc am Abschlüsse eines neuen Tarife ? mit den
freien Gewerkschaften zu haben . Sie glaubt mit ihren gelben
Schützlingen in persönlichen Verhandlungen bester abzuschneiden .

Gegenüber den Beschwerden über die unnötige Verlängerung
der schon reichlich langen Arbeitszeit , und zwar dadurch , daß das
Fahrpersonal beim Antritt des Frühdienstes keifte Fahrgelegsnheir
von der Wohnung zum Bahnhof hat , fand die Verwaltung den sehr
einfachen Vorschlag , das ganze Personal zu entlasten und nur die
Angestellten wieder einzustellen , die in der Röhe der Bahnhöfe
wohnen . Diese von sozialem Verständnis wenig zeugende Ansicht der
Verwaltung löste unter den Anwesenden einen Entrüstungssturm
aus . Betreffs der Urlaubsablösung wurde mitgeteilt , daß zwar eine
vom Oberbürgermeister Büß selbst unterzeichnete Anweisung an die
Verwaltung vorliegt , noch der das Urlaubsgeld sofort nach Maßgob «
der für die anderen städtischen Arbeiter geltenden Bestimmungen
ausgezahlt werden soll , daß aber die Verwaltung durch allerlei ras -
finiene Winkelzüge die Auszahlung verhindert .

Die Versammelten erklärten sich schließlich mit dem Vorschlag
Strehlows einverstanden , von der Verwaltung nochmals die Aner -
kennung des alten Tarifs zu verlangen , bei Ablehnung dieser For -
derung ober die Schlichtungsin stanzen anzurufen

Soziales Entgegenkommen in der Goldlcistenbranche !

Vom Dcuiichen Holzarbeiterverband wird uns geschrieben :
Daß im Holzgewerbe allgemein die niedrigsten Löhne gezahlt

werden , ist kein Geheimnis ; den Gipfel erreichen aber die Arbeit -
geber der Goldleisten - und Rahmenbranche . Die
Erzeugnisse dieser Industrie werden ausnahmslos in das Valuta -
starke Ausland nach Goldrechnnng abgesetzt , wogegen man
den Arbeitern Papierlöhne zahlt . Aber wie hoch sind diese ?
SVa Millionen Mark pro Stunde für einen Facharbeiter über
22 Jabre . Ein branchenfremder Arbeiter erhall sogar den fürst -
lichen Lohn von l ' /z Millionen Mark pro Stunde .

Der Holzarbcitcrverbaiid stellte den Antrag , diese niedrigen
Sätze für die laufende Wache um 2S0 Proz . zu erhöhen und erhielt
bei den Verhandlungen die Antwort . . . „ wir können keine Zu -
geständniste machen , weil die geforderten Löhne über die Friedens «
löhne hinausgehen , wir werden erst verhandeln , wenn andere
Forderungen aufgestellt werden . " In geradezu verhöhnender Art
lehnen die Herrschaften auch jede Akontozahlung ab . „ Wir kennen
die Notlage der Arbeiterschaft " , sagt ihr Wortführer , Herr Treidel
auS Weitzenfee , „ aber uns geht es auch schlecht " ,

Nach diesem Verhalten sind die Verhandlungen gescheitert .
Die Arbeitnchmerschaft in den Betrieben hat nunmehr zu ent -
scheiden , ob sie gewillt ist , ihre Arbeitskraft weiterhin für
Stza Millionen Mark an diese . sozialdenkende " Gesellschaft zu der -
kaufen , oder die Herrschaften unter sich zu lassen .

Eines isi den Arbeitern abzr zuzurufen : Erkennt die drohende
Gefahr , schützt Euch durch festes Zusammenstehen in den Organi -
sationen , » m solche Provokationen für immer zu beseitigen !

IBS

Lohnbewegung der Lithographen « nd Steindrucker .

Am 21 . September waren die Spitzenkörtzßrschästen des
Lithographen - und Steindruckgewerbes zusammengetreten , um
die seit Anfang August unterbrochenen zentralen Lohn -
Verhandlungen wieder aufzunehmen . Ueber die von den Gehilsen

vorgelegten Richtlinien für die zukünftigen Lohnverhandlungen
welche die W c r t b c st ä n d i g k e i t der Löhne , soweit solche über -

Haupt möglich ist , garantieren sollten , konnte eine Einigung nicht
erziell werden . Di « Verhandlungen am Montag scheiterten an dem

niedrigen Angebot der Unternehmer . Damit war nach dem Be -
schluß der beiderseitigen Organisationen der Weg für örtliche
Verhandlungen gegeben . Die Unternehmer wollen aber unter Um -
ständen die zentrale Lohnregelung wieder herstellen und riefen die

Schlichtungsstelle des Reichsarbeitsministeriums an . Dieses tritt
aber erst kommenden Dienstag zusammen . Um für die laufende
Woche zu einem Lohnabschluß zu kommen , versuchte die örtliche Der -

waltungsstelle der Gehilfen mit den Unternehmern zu verhandeln .
Der Unternehmervertreter für Berlin erneuerte das bereits bei den

zentralen Verhandlungen abgelehnte Angebot der Unternehmer , das
die Gehilfen bei der ' von ihnen oerlangten hochqualifizierten und

verantwortungsvollen Tätigkeit im Lohn unter die Hilfsarbeiter
gestellt hätte . Die örtliche Organisation hat den Schlichtungsausschuß
angerufen . Di « Unternehmer lehnen aber ein Erscheinen vor diesem
ab ' mit dem Hinweis auf die bevorstehenden Verhandlungen im

Neichsarbeiisministeriuim _

Die Verhandlungen für die Angestellken des Buchhandels sind

gescheitert . Die Arbeitgeber boten das 13sache Augustqehalt
( Augiistgchalt Besiebt aus 12 Juligehäliern ) . DieieS Angebot ,st
«ine Provokation . Vom Zenlralvcrband der Angestellten ist der

SchliStungSanSsSuß angerufen . Am 30. September wird abzügliä ,
der bereits geleisteten Zahlungen das 18 fache Augustgehalt zunächst

ausgezahlt .

Papier - und Pappenindustrie . Die Angeiielltsngehälter betragen

für den Monat September das 13 fache Augustgehalt . Die Au ? -

zahlung erfolgt sofort .

Sonflitt in der SpedMonsbranche . Mit dem Lokalverein Ber -

liner Spediteure war ein Ablommen für den ganzen Monat Sep -
tember getroffen . Unter Bruch dieses Abkommens

lehnen die Arbeilgeber es ab , den Index der letzten Woche zuzu -

schlagen . Der Zentralverband der Angestellten , hat die zuständigen
Gerichte angerufen . Die Spediteure , die ihre Breis - weit über

Goldparität kalkulieren , weigern sich, ihren Angestellten das

zum Lebensunterhalt Notwendige zu geben . Am Sonnabend soll

lediglich ein 10 prozentiger Zuschlag zu dem Tarifvertrag der letzten

Woche ausgezahlt werden .

Brauereiangestellke i Mit dem Verein der Brauereien Berlins

und der Umgegend wurden für den Monat September die 22 fachen

Augustgehälter vereinbart .

Aagesiellke in der GetrSnkeindustrle i ES werden sofort .

spätestens bis zum 29 . September , weitere zehn Augustgehällcr

a konto September gezahlt .

Die Weßziffer der Bankbeamkcngehälker für die durch den

Einigungsvorschlag des Reichsarbeitsministers festgesetzten Ausgangs .

geholter der Bankbeamten ist in der Woche vom 21 . zum 30 . Sep -

tember auf 6,2 festgesetzt worden .

Der Mindeftwochenlohn für poliere beträgt vom 22. bis

28 . September 1386 130 000 M. Wo vorher ein höherer Lohn als

der Mindestlohn gezahlt wurde , erhöbt sich derselbe um 87 . 2 Proz .

Der Mindesiwochentohn für Schachtmeister beträgt 138l000000 M.

Die Löhne der Brunnenbauer betragen laut Echiedsspnich ab

15. — 21 . September , für Brnunenbauer 13 200 000 M. , für Bobr -

meister und Junggesellen 12 870 000 M. . iür Heiser 12 510 000 M.

und Neucintretende 12 210 000 M. Ab 22 . bis 28 . September 1923

für Blunnenbauer 18000000 M. . für Bohrmeister und Junggesellen
17 SSO 000 M. für Helfer 17 100 000 M. und für Neueiniretende

16 SSO 000 M.

Der Lohn für das Walergewerbe in Groß - Derlin beträgt vom

28 September bis 1. Oktober 30 Millionen pro Stunde .
Die Ortsverwaltung .

Lohnregelung im Bergbau . Für die Woche vom 21 . September
bis 1. Okiober wurden die Söhne in den Kohlenbaubczirtcn durch
einen vom Reichsarbeitsministerium eingesetzten Schlichtungsausschuß

festgesetzt . Danach beträgt der Durchschnittstarislohn einschließlich des

Hausstands - und Kindergeldes im Ruhrkohlenbergbau 280 , im ober -

schlesischen Steinkohlenbergbau 180 , im sächsischen Steinkohlenberg¬
bau 1S8 und in den Kernrevieren des mitteldeutschen Braunkohlen -

bergbaues 157,5 Millionen Mark je Schicht .

Der Lohnkampf in der bayerischen TexlUindustcie . Die neuen

Verhandlungen in der südbayerischen Textilindustrie sind wiederum

gescheitert Die Arbeitgeber lehnen ein Eingehen
a u f d en I n d e x a b. Es wurde wieder das Landeseinigungs »
amt zur Schlichtung angerufen .

Bäcker unb Konditoren der Bmflerbnmet ßcncrtfdjcfialntirnttiioitate .

tritt nur für Mitglieder des tzcnirolverbnndcs der Bäcker und Konditoren mit
Mitgliedsbuch der LSVD . Vollziehung von Neurintritten in die Partei ain
Eingang . Richter , Fraltionsvorsitzender .

Allgemeiner Dentscher Beamteabnnd . vrtsaussckmh Berlin . Sonntag vor -
mittag 10 Uhr im Kriogervereinshaus , Chaussieltrahe Sl, öffentliche Beamten -
Versammlung . Jeder Beamte , unbeschadet der Organisationszugehörigkeit , hat
Eintritt . Es merden die githrrr der Beamtenbewoguna Dattenberg , Sandeler
und Dr. Böller über das Thema sprechen : „ Wohin treiben wir ? — Was tu »
wir ?" .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein ! Wirtschaft : «rtur S- ternus :
Gewerkschaftsbewegung : 3. Cteiner ; Feuilleton : Dr. John Schitowski ; Lokales

und Sonstiges : Frih Kaestädt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwarts - Berlag <5. m. b. Ö. . Berlin . Druck: Vorwärt ? - Buchdruckerei
und Lerl - g- anstalt Paul Singe - u. Co. Berlin SW. KS. Lindenstraße Z.

Sierzu 1 Beilage . _

ir er zum Süßen vnn Speisen » lAciräntco usw
sowie zur Äcrcitung von Kompotten oder zum
Einkochen von Obst usw. Süßstoff verwcndek . �
Äorzügsich - biflig - bekömmlich .

TchAMchIn flotonialporcn-, OrosoHandwogra
unft Apochekea.

Tlsciäfer

iLUMfpieie
mw .

{' ■■■IllllstWi ' UIUl

Volksbühne
Z lont. I. JugnidveUubühiie
71/, Uhr : Und da »
Licht scheinet in

der Finsternis

Theater I. d.

MM . Siiaße
�OerCMottes

Xomödienhans
8 Uhr :

Mein Vetter EM

Lesslnr « Theater
Heute bis Mont. 71' , :
Der Unbestechliche

( Max Pallenberg )

URANIA
■Taubens traße 48 •

Drei Filmvorträge
Oberinecnieur Dreyer , Hannover

DerOzeanflttn
Mit Schnellzug und Ozeandampfer
von Berlin über Bremen nach
New York . Ansteuern der Küste ,
Leuchtfeuer usw Scemannshumor .
Einlagen : Wissenschaff I . Trickfilme

Sonntag , den 30 . Sept . , 8 Uhr abends

Montag , den 1. Okt . , 8' /z Uhr abends

Dienstag , den 2. Okt . , S' /C Uhr abends

Vorverkauf an der Theaterkasse

Hinter im Idmiialstilnt
Tägl Vi, Uhr

Dmnter W äi

OoutschOpernhaus
Abends 7�/, Uhr :

8m Maskenball
Grolle Volksopsr

imTheat d. Westens
VltV . : Julius Cäsar

Intimes Theater
8 Uhr : Absndbesuch
Die k. u. k. Hose etc.

Metropol - Theater

wMasiDogiris
Neues Theat . a . Zoo
T/t Uhr : Von S —7

Thalia - Theater

' u Mimikry
Theateri.d. KoamaodanteQstr

Täglicn 71/» Uhr :
Charlie

Weilner - Theater

> o : [ im ttaim

UiEtspielhaus
Oirtklio«: Hein: Sslteberj.
Qastsp . UieTruppe '
8: Kaufm . v. Vencdig

uhjnternat .
Varieti

isnt . MM -Iii .
Allabendl . Tji Der

( Max Adalbert )

Walhalla Theater
Weinbergsweg IQ/20

Tilgt . 8 Uhr ;

WMiMlD
Rose - Theater
Z' „: Dornröschen
V/, U : Ein . Mann

aus * dem Volke

V- OikU
Variete- Presiam
Rauchen gestattet I

Casino - Theater
8 U. Die 8U.

neuen Beiehen
ReidiskalknTL
Tägl . /■/, u.
u. Sonnt . 3 U,

Stettincr
SSnger

4
Th. a . Kottb . Tor

TlOlidt
n. liicnlag oadi-

oittaii 3 Uhr;
ELITE -

Sänger
U. a.

Das sGCe
Mädel

Stil 41) Jahm lMiiüiü
Conrad Müller ,

Schkeuditz • Leipzig .

Besuchen Sic den europäischen

BarnumJailey
Berlin SW. . Ecke Belle - Alllance - Str .
und Oreibundstralle . — Linie 9Q.

Täglich TV, Uhr : Die

42 Attraktionen 42
Sonntag ; 3 and T/t Uhr .

Kind unU2Jahr . nachm- halb . Preise .
Täglich ob 10 Uhr ununterbrochen :

Raubtiarschau .
Löwen , Eisbären , Braunbären ,
Elefanten , Wölfe , Kamele usw.

Von 10 - 12 Uhr :
Große Dressurprobe

sowie eine Stunde vor Beginn und
Soonfngs von 10- 12 Uhr vermittass ;
Parsdekonzert vor dem Zirkus .
Vorverkaul : Ii. Kephun , Belle - Aili-
ancc - Str . 20, und ab 10 Uhr ununter¬
brochen an der Zirkuskasse . 38/16

äolttgelbe Orlent -

Zigarefttenl
Speziai . . 450 Min.
«olbtiele 600 Min .

( Doppelformat )
j Rot n WicderrEikänfu linti 8-1 Ulk {

Gutlicht
lligarotteitsabrik

Köpenicker Strasse 7a .
(Schlestlches Tori .

SäHponiiU JlllH "
cingetr . Senofienschast mit beschr . Haftung
Sonntag , heu 7. Oktobe « IS2Z, nachmittags

3 Uhr . im Kontor , Urbanftr . 70a :

AQBeroMilägGeQgialvEMlii
Tagesordnung :

t . cheschöftsdriicht 2. Diskussion
3. Statutenänderung . 4. Berschiedenes .

See Vorstand . 18616
Outtsv Trombke . Wim. Zimmermann .

z iclka
Frledrichstr . SO, Ecke Leipziger Str .

4 « / « Uhr Täglich 4' / « Uhr
wieder die beliebten

Nachmittags -
Tarietd - n. Kabarell - TorsietlnDgen

Aultreten von :
Maria Zelellka u. Alfred LSlllDOr a. G.
Lcnl Bowitz , Ines Mesina , Lena Dilveke ,
Jira . 5asch,DrehersAlpensp ! elc,2Hugos ,
Ballett Oberor (4 Euiei). linl. ». EgonKtikor.
J . Birnbaum mit eroliem Orchester

Eiolrilt frei bis » 1 resenierte Plätze

T8/, ffbrittcki : Ok Wi « PraPamm!

Ihnen »er enftlestigen. illjuraie etegüDirten eod
uiieisliik tausendfatifreinillig glänzest begotaditetec

Bettstellen
Stihlnuhebee, Pohtir. Deda, Fsdirbetteslief, «ir fnditfrei
äir. ae Prieiti zujüsttigsl. Freist« e. Beding. Katil. 301hei,
BlseomBbclIabrlk Sohl ( Thür losen )

Beteln öetBetrmerBnßiötüCfer
Oerela S . gtM . MsMetter
SiCBOfag . 2. Offober , nachm. SV, Ahr ,

in der Boitbzauerei , Fidieinstr . 2/3;
Gemeldsanze 27 15

Generalverjammwng
der Buchdrüdicr - und BuGdrudlcrci »

bilfsarbeitcr - FunhHonarc .
Tagesordnung :

Bericht über die Lohuverhaudlungeu .
Rodert Braun . Otto Sloth .

gMMUlckkMK - WNS
Heule . Souizabeul ». den 2g . September ,
nachm . 4 Ahr , im 0crda » dsl : ause

fArbeitslosensaal ) , Linienstraße 83. 85

BekttWensMWel ' Mkelellz
der Rohrleger . Helfer und Bau -

kleinpner .

Ackttung ! ZgMHWtt Achkurm

Heule , Sonnabend , den 2S . Sepkember ,
uachrn . 4 Ahr . im Lokal von Tßowcleit ,

Iostyiiraße 7

iw Bersammluttg
Sonntag , ben 30 , Sspkemher , vor¬
mittags S' - Ahr . tn den „ Sophteu -

Sälen - - , Sophienstraße 17,18

Branchenversammlung
der Wisen - , Revolvrrdrehcr und
- dreherinncn sowie Skuudschleiser .

Achtung ! 2, Bejtll .
Tie BezirksieitnngSsihung fällt

im Mouat Oktober ans .
Si « Ortoverwottuug .
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Ulfe für hungernde Volksgenossen !
Ein Aufruf des Preutzifchen Staatsminifteriums .

Mitbürger !
Weite Kreise unseres Volkes darben und entbehren . Die furcht -

baren Nachwehen des Weltkrieges und der Ruhrbesetzung , Währungs -
verfall und Teuerung , lasten schwer auf uns . Di « immer schneller
zunehmende Verschlechterung des Ernährungszustandes unseres
Volkes erfordert außergewöhnliche Maßnahmen . Zu dem bisherigen
staatlichen Vorgehen auf dem Gebiete der Ernährungswirtschaft
muß jetzt , zu Beginn der kalten Jahreszeit , im gesamten Staats -

bereich eine großzügige

volksspeijungsaktion
hinzutreten . Oberster Gnmdsah muß fein , unter allen Umständen
jedem wirklich Darbenden nnd Dedürftigen , den Aermsteu des
Volkes und den Angehörigen des zngrundegehendea Mittelstandes
zum mindesten köglich eine warme Mahlzeit zuzuführen .

Diese Absicht muß sofort in die Tat umgesetzt werden . Der

Preußische Staat wird all « seine technischen Hilfsmittel mobilisieren
und einsetzen , um in türzesder Zeit die Massenspeisungen in allen
Städten und Gemeinden , in denen es erforderlich ist , durch die tom -

Fnunalen Behörden und sonstigen gemeinnützigen Institutionen
durchzuführen .

Zur Ergänzung der öffentlichen Mittel werden groß « Spenden
der leistungsfähigen Kreise der Bevölkerung , in Stadt und Land an
Geld und Lebensmitteln gebraucht . Jeder , dessen Herd noch warm ,
dessen Vorratskammer noch gefüllt ist , jeder , der die Seinen noch
täglich sättigen kann , sollte dankbar sich dieser Bevorzugung bewußt
sein und die zwingend « Pflicht anerkennen , an die abzugeben , deren

Gesundheit und Arbeitskraft vom Hunger untergraben wird . Er

ermögliche es , insbesondere Kinder , Greif « und werdende Mütter
vor Enikräftung und Zermürbung zu schützen .

Wir rufen die Devölkerung Preußens in Stadt und Land
auf , eine

freiwillige Volksspeisungsabgabe
auf sich zu nehmen . Gebt schnell und gebt reichlich . Rur wer dem
Hungernden sein Brot bricht , hat auch das Recht , im warmen

Zimmer am gedeckten Tische sich zu sättigen . Das preußische Volk ,
in Opferwllligkeil und brüderlicher Solidarität von jeher bewährt ,
wird , des find wir sicher , willig unserem Ruf folgen .

-»

Die Leitung der Volksspeisungsaktion liegt in den Händen des
Herrn preußischen Landwirtschastsministers als Staatskommissar
für Volksernährung . Geldspenden können sofort an die
staatlichen Kassen ( Regierungshaupttossen und Kreiskasten )
auf das Konto „ V o l k s s p e i s u n g"' eingezahlt werden . Di « Ge -
meinden sind ersucht worden , bei ihnen Kasten ein gleiches Konto ein -
zurichten . Es können also bei den kommunalen Kasten und etwaigen
weiteren , von den Gemeinden noch zu bezeichnenden Annahmestellen
Zahlungen geleistet werden . Ferner nimmt die Preußisch « Staats -
dank in Berlin ( Konto „ Volskspcisung " ) Spenden entgegen .

Di « zur Annahm « von Lebensmittelspenden berede
tigten Stellen werden in jedem Regierungsbezirk sofort von dem
Regierungspräsidenten öffentlich bekanntgegeben werden .

Lebmsmittelspenden für die Berliner Volksspeisung sind «inzu -
liefern bei der Zentralküche der Volksspeisung , Wörther
Straße 4S.

Geldspenden werden in Verlin bei sämtlichen städtischen Kasten ,
mit Ausnahme » der Steuerkassen , bei sämtlichen städtischen Spar -
fassen mit ihren Zweigstellen und bei den Girolafsen auf Konto
„ Volksspeisimg " entgegengenommen .

Das Ketziner Heimatmuseum .
Und zum Schluß In dem truchlkndcn Kranz :
SU�in, Kofcuc und Bchlcfanz . <Th. Fontane . )

Wer von Werder aus au den Diluvialhügeln , Haak - und Wachtel -
berg , vorbei über Phöben , Schmergow zu wandert , der stößt auf die
Chaussee , die zur K e tz i n e r Fähre führt . Ketzin , dos Fontane
in feinem Gedicht „ Havelland " erwähnt , ist nicht nur durch feine
Ziegeleien und seine Zuckerfabrik bekannt geworden , sondern den
Vertretern der Wissenschaft hat es wertvolles Material geliefert , ins -

besondere denen der Geologie , Paläontologie und Prähistorie . Letz -
tcrer l ) at Ketzin ganz besonders wertvolles Material geliefert , denn
hier wurden jahrelang in den Haveltonen die 5) ornartefaktc , fein be -
arbeitete Werkzeuge aus dem Geweih des Elchs oder Rothirsches ,
5mrpunen , Fischfprere , Angelhaken usw . jener Fischer , und Jäger -
voller , die einst hier wohnten , gefunden und denen man auch die

Wildgruben bei Fernewerder zuschreibt .
Borgeschichtlich spricht man von den ältesten Menschenspurcn in

der Mark und setzt sie in die A n c y l u s z e i t ( etwa 8000 v. Chr . , '

nach einer Schnecke Ancylus fluviatilis benannt , welche als Leitfossil
für diese Zeit gilt ; die Ostsee war in dieser Periode ein Binnensee ,
durch Landhebungcn vom nördlichen Eismeer und der Nordsee ge -
trennt ) . Lange Zeit hat man diese Gegenstände nicht beachtet und

erst spät ihren wissenschaftlichen Wert erkannt . Einer von denen ,
die sich hierin betätigten , genannte Ding « der Nachwelt zu erhalten ,

ist Herr Pastor Schmidt in Ketzin . Aber er sammelte nicht

nur , sondern machte auch die gesammelten Gegenstände der All -

gcmeinheit wieder zuaänglich durch Schassung des Ketziner Hei -
in a t m u f e u m s. Und wer nach Ketzin kam als Wanderer und

nicht nur wanderte , um des Wanderns willen , sondern sich auch
einmal mit der Frage : „ Wie ist alles entstanden und warum ist es

so ?" , beschäftigt «, der ging zu Postor Schmidt ins Heimatmuseum .
Und heute , da soll das alles verschwinden , nur weil angeblich
keine Räume dazu vorhanden sind , soll eine der besten
Sammlungen praktischen Anschauung ? - und Unterrichtsmaterials der

Not der Zeit geopfert werden . Gewiß , die Arbeiterklasse ist heute

durch den Kampf um das Materielle , durch die Sorge um das tag -

' iche Brot derartig in Anspruch genommen , , daß sie für derartige

Fragen wenig oder gar kein Interesse hat . Und die wenigen , die

heute in der Arbeiterschaft vorwärts streben , sind mit Arbeit derartig
überlastet , daß ihnen keine Zeit bleibt , sich mit Museumsfragcn zu
beschäftigen . Aber dann sollte man zum mindesten , wenn man über
derartige Fragen entscheidet , Leute hinzuziehen , die von den Dingen
«ine Ähnung haben , die ihr Lebenswert daran setzen , derartige
Dinge der Nachwelt zu erhalten .

Wollen wir uns zunächst über den Zweck eines Heimatmuseums
klar werden , dem sich ein Gang durch das Ketziner Museum an -
schließen soll. — Ein Museum dient der Konservierung , d. h. der
Erhaltung und Aufbewahrungsmöglichkeit von Altertümern . Aber
damit ist der Zweck eines Museums nicht erreicht , sondern das Wich -
tigste ist nun , daß die Sammlung weiten Bolkskreisen zugänglich ge -
macht wird , denn dos dort Ausgestellte wirkt ja , vorausgesetzt na -
iürlich , daß die einzelnen Gebiete übersichtlich angeordnet und mög -
lichst ohne Führer jedermann verständlich sind , viel besser als An -
schauungs - und Lehrmaterial , wie Wort und Schrift es können . Ein
Heimatmuseum wie Ketzin hat nun die Aufgabe , die besonderen
Verhältnisse des Ortes und seiner Umgebung in Geschichte , Natur -
beschreibunz usw , zu berücksichtigen . Eine dieser Sonderheiten
Ketzins war schon eingangs genannt . Vorgeschichtlich sind aber
noch andere bedeutende Funde vorhanden , die leider nicht alle in -
folg « Platzmangels ausgestellt sind : Steinzeitliche Keramik , slawische
Skelettgräber , alles Dinge , die andere Museen ziemlich spärlich auf -
weisen . Dann hat genanntes Museum für die Geologie , d. h.
die Lehre von der Erdbildung und der Erdmasse , Wichtigkeit . Die

Bohrmasse aus dem Phöbener Profil der ehemaligen Dietrichschen
Ziegelei gibt uns einen Einblick in den Aufbau der Erdschichten un -
serer Heimat . Erst in der Phöbener Tongrube haben wir Aufschluß
erhalten , wieviel Eiszeiten und Zwischeneiszeiten über die Mark

dahingegangen sind . Der Satz des Gelehrten Pauck wurde bestätigt :
Es hat mehrere Eiszeiten gegeben . — Die Paläontoloaie liefert
uns hier ein « Seltenheit von Resten vorgeschichtlicher Tiere : den
Abguß eines Riesenhirschgeweihes aus dem zweiten Jnterplazial
( Zwilcheneiszeit ) . Das Original stammt aus der Dietrichschen Ton -

grübe und wurde der Geologischen Landesanstilt in Berlin über¬

wiesen . Staunend steht jeder Besucher des Ketziner Museums vor
diesem gewaltigen Kopfschmuck , der etwa 3,80 Meter in der Auslag «
mißt . Welcher Körper von ungeheurer Größe muß dazu gehört
haben , dieses Geweih zu tragen . Nicht lang « hat diese Merkwürdig -

keit im Tierreich dem Kampf ums Dasein trotzen können und ist früh -
zeitig wieder zugrunde gegangen . — Erwähnenswert ist noch die
Vogelfamm ' . ung , die einig « selten gewordene Exemplare der mär -
tischen Vogelroelt beherbergt . Alles aber zeugt von Liebe zur Sache
wir haben hier das Lebenswerk eines Mannes vor uns , dem es
daran liegt , der Nachwelt ein Stück Vergangenheit zu erholten . Soll
das nun alles aufhören , weil angeblich die Raumftags nicht gelöst
werden kann ? Stößt man sich daran , weil es ein Diener der Kirche
ist , der dies « Arbeit leistet ? Diese letzte Frage darf nicht entscheidend
sein , sondern hier handelt es sich einfach darum , soll das Ketziner
Museum erhalten werden oder nicht .

An alle interessierten Kreise wird der Ruf gerichtet , sich für die
Erhaltung des Museums mit allen Mitteln einzusetzen : besonders er -
geht an den Magistrat in Ketzin die dringend « Mahnung , der Raum -
frage näher zu treten und sich für die Unterbringung des Museums
zu interessieren . Die Zeiten sind schwer , das Materielle beherrscht
die Tagesereignisse und droht alles andere zu ersticken . Aber gerade
deshalb gilt es zu zeigen , daß , wenn es heißt der Wissenschaft zu
dienen , wir auch offene Arme haben und unseren Ruf bis Kulturvolk
zu wahren wissen . _

Gatteomorüprozeß Rackow

Der Arauenmord im Grunewald .

Unter der schweren Anschuldigung des Mordes an seiner
eigenen Frau hatte sich der Maschinenarbeiter Paul Rackow
vor dem Schwurgericht des Landgerichts III , dessen Vorsitz Land -
gerichtsdirektor Brennhausen führt , zu verantworten . Die dem

Angeklagten zur Last gelegt « Straftat ist in ihren Einzecheiten außer -
ordentlich grausig .

Am Tage vor Weihnachten 1922 wurde im Grunewald , zwischen
Reimbahn und Untergrundbahnhof Stadion , die Leiche der 1881 ge -
borenen Ehefrau Rockow aus der Wietaudstr . 49 aufgefunden . Es
entstand sofort der V erdecht , daß hier ein Verbrechen vorliege , denn
die Leiche war im Gesicht durch mehrere Messerstiche stark oerstüm -
melt . Der Verdacht lenkt « sich auch sofort auf den Ehemann ,
der von seiner Frau geschieden , aber seit einigen Wochen wieder
von dieser in ihre Wohnung aufgenommen worden war . Rackow ,
zur Rede gestellt , wollte von dem Verbleib seiner Frau nichts wissen
und behauptete , sie wäre am Morgen des 23. Dezember wie ge -
wohnlich zur Arbeit gegangen und nicht wiedergekommen . Er be -
rief sich auch darauf , daß er im Laufe des Tages mehrfach Nach -
forschungen nach dem Verbleib seiner Frau angestellt hätte und des -
wegen auch schon auf der Polizeiwache gewesen sei . Durch die
wiederholten volizeilichen Vernehmungen in die Enge getrieben , gab
Rackow schließlich zu , seine Frau getötet zu haben . Er be -
stritt aber einen Mord und erzählt «, daß er abends in den Grüne -
watd gegangen sei , um « inen Weihnachtsbaum zu hole ». Seine Frau
sei mitgekommen und habe ein Küchenmesser zum Abschneiden des
Baumes mitgenommen , während er selbst zugab , einen Revolver in
die Tasche gesteckt zu haben . Roch der Behauptimg des Angeklagten
bätten sie im Grunewald , wie schon häufig . Streit bekommen : die
Frau habe ihm mit dem Küchenmesser gedroht und er habe es ihr
schließlich in seinem Zorn entwunden , ihr mehrere Stiche ins Ge -
ficht versetzt und sie dann erwürgt . Die Anklage steht jedoch auf dem
Standpunkt , daß es sich um «inen wohlüberlegten , kalt -
blütig ausgeführten Mord handelt .

Bei seiner verantwortlichen Vernehmung äußerte sich der An -
geklagte über die Vorgänge vor der Tat sehr ausführlich . Er habe
im Walds mit seiner Frau Streit bekommen und auf sie mit dem
Revolver geschossen oder st « geschlagen . Was geschehen ist , wisse er
nicht mehr . Auch am nächsten Tage will der Angeklagte nicht ge -
wüßt haben , daß seine Frau tot sei . Ich ahnte �nur , sagte er , daß
chi etwas missiert sei . — Vors . : Nämlich , daß Sie sie umgebracht
haben . — Angekl . : Das nicht . — Staatsanwaltschaftsrat P ar i f i u s
verweist darauf , daß der Angeklagte früher über die Tat «ine ein -
gehende Schilderung gegeben hat , so daß es unerklärlich sei , daß er

sich heute an nichts mehr erinnere . Der Angeklagte erwidert , daß
er damals ganz zusammengebrochen sei und auf der Polizei alles ,
was man ihm vorgehalten hätte , zugegeben habe . Einiges habe er
aus Angst dazu erfunden . — Die Zeugin Frau Klein , die

Schwester der Ermordeten , stellt dem Angeklagten e i n

sehrschlechtesZeugnis aus . Ihre Schwester habe viel durch
ihn leiden müssen und der Angeklagte habe seiner Frau mehrfach ge -
droht , er werde sie um die Ecke bringen . Verschiedentlich
habe er sie nachts ausgesperrt und auch mißhandelt .
Schon in den ersten fahren der Ehe habe Rackow zweimal versucht .
seine Frau und sie , die Zeugin , durch Aufdrehen der Gas -

Hähne zu vergiften . — Ein heiterer Ton kam in die

ernst « Verhandlung bei der Vernehmung der geschiedenen Frei -
f r a u v. Coburg , die sich als Zeugin dafür gemeldet hatte , daß

Das verbrechen öer Elise Geitler .

«i Novelle von Hermann Keffer .

An einem Sommertag kam es freilich dazu , daß in den

Geschwistern die Erinnerungen an den Berligenfelder Fried -

Hof schön und farbig aufleben konnten . Man feierte das

hundertundfünfzigjährige Jubiläum der Berligenfelder
Bauernschlacht . und der Vater war in seiner Paradeuniform
mit den Kindern hinausgefahren , um das Schauspiel zu

sehen . Außerhalb der Friedhofsmauer standen die Kinder

mit ihm in dem hohen Wagen , von dem aus der Vorgong

gut zu überschauen war , und erblickten auch bald inmitten

der wehenden Bannerseide bekränzter Fahnen ein Häuflein .

würdiger alter Leute , das vor dem Denkmal postiert war .

Unter ihnen war auch ihre Elise , die unter den direkten Nach -

kommen der Helden von Berligenfeld ' hren Platz hatte und

von einem jungen Prinzen des königlichen Hauses , wie olle

die Alten , eine sllberne Medaille an die Brust gesteckt bekam ,

wobei sie eine demütige Verbeugung zu machen hatte . Es

war ein großer Lärm von Reden , Kanonenschüssen und

schmetternder Blechmusik . Die Blumen auf den Grabhügeln
waren durch Hunderte von begeisterten Füßen zerstampft ,
als am Schlüsse , nachdem sich die Menge zerstreut hatte , der

Oberst , von Elise geführt , mit den Kindern den Gottesacker

betrat . Er wünschte das Grab ihrer Eltern zu sehen , und

Elise ging gesenkten Hauptes voraus , wies dann nach einem

schwarzen holzkreuz auf einem klsinen von Geranien um -

friedeten Hügel , darin eine neue schwar . ze Tafel schräg : n

die Erde gesteckt war . Und als der Oberst die Inschrift las ,

brach die alte Frau schluchzend zusammen und küßte ihm ein -

übers anderemal dankend die Hand . Gertrud aber , die im

halblangen Kleidchen dabei stand , wußte nicht , wie sie sich

das Geschehnis zusammenreimen solle , und der Vater , der

sonst kaum über Elise sprach , sagte , nachdem sie wieder allein

waren : „ Sie hat ein schweres Leben gehabt . "

Es begab sich nicht häufig , daß Gertrud in solchen Be -

trachtungen über Elise verweilte . Sie ließ sich von ihr wie

von einem anhänglichen Tier umhegen und dachte nicht

weiter darüber nach , wie es einmal werden solle , wenn die

Dienerin die Augen schlösse . Nach dem Tode des Vaters war

davon die Rede gewesen . Elise in einer städtischen Nersor -

gungsanstalt unterzubringen , aber die hatte sich gegen das

Gnadenbrot in der Gesellschaft neidischer und zänkischer
Pfründner gewehrt ; der Vormund aber ließ dann den Plan
um so bereitwilliger fallen , als auch , wie er berichtete , ein

anderer , heikler Grund , den er nicht nennen könne , das Vor -

haben erschwere .
Nun lebte die Alte seit bald fünf Jahren mit den Ge -

schwistern in dem stillen Hause zusammen , umhielt sie mit

einer Fürsorge , die jedes Vcrhätinis , wie es zwischen Dienst -
boten und einer Herrschaft besteht , aufhob , wurde ins Ver -

trauen gezogen , wann immer es etwas zu beraten gab ,

genoß das bescheidene Glück der Unentbehrlichkeit und fiel
trotz mancher Laune nie zur Last .

Gertrud sah sich um .
Die Sonn « war höher gestiegen und zitterte in der

klaren Luft , der Bach lärmte lauter , von den Häusern am

Hügel stieg der Rauch kerzengerade empor , auf der Uhr des

Kirchturms rückte der Zeiger auf die zehnte Stunde zu . jilus
dem Wäldchen am Ufer drangen Stimmen und Das Geräusch
von Sägen und hacken , holzknechte waren dort daran , an -

geschwemmte Bäume aus dem Gestrüpp zu lösen , die das

Hochwasser vom März an die Ufer getrieben lzatte . Dies war

für die Berligenfelder eine Woche voll Aufruhr und Angst

gewesen , denn der Bach , der im Hochsommer oft nur wie ein

dünner schaumiger Streifen aus dem nahen Gebirge kam ,

war ausgetreten , und die Hütten am Fluß standen bis an

die Fenstergesimse im grauen Wasser . Das Sohrfche Land -

Haus , wo der Bach tief und verfchluchtet dahinftrömts , war

zwar heil geblieben und nicht bedroht . Gleichwohl aber

hatten die Geschwister , bis sich die Wasser wieder oerliefen ,

einen Gasthof in der Stadt bezogen : Gertrud konnte sich all¬

abendlich in einem weiten , von glitzernden Kronleuchtern er -

hellten Saal aufhalten und hatte auch dreimal getanzt .
Das war jetzt vorbei . Alles war ruhig geworden , grün

und hell und auch sonnig . Aber es geschah nichts in dieser

hellgrünen Sonnigkeit .
Drinnen im Haus erklang wieder die Geschäftigkeit

Elisens und der von ihr befeuerten Magd . Sie machten sich

an den Fenstern zu schaffen , die aus den Angeln gehoben
und hinterm Haus abgewaschen wurden .

Gertrud träumte sich in ihr Buch und in eine bewegte

Erzählung von abenteuernden und liebenden Menschen

hinein .

Es traf sich, daß am Nachmittag desselben Tages eins

alte Freundin der Familie , von den Geschwistern kosend
Tante geheißen , in Berligenfeld ihre Aufwartung machte und

Gertrud bis zum Abend hinhiell . Tante Julie , ein armes

adeliges Fräulein , eine Beamtentochter , die ledig geblieben
war und sich mit Sprachstunden durchhalf , galt allenthalben
als ein verschrobenes Menschenkind . Sie lebte , seitdem in

ihrem eigenen versandeten Dasein nichts mehr zu erledigen

war , für das Schicksal der anderen , und brachte denn auch in

das weiße Haus und zu dem jungen Mädchen ihren großen
Vorrat von Teilnahme und Besorgnis mit , den sie in ihrer

umständlichen Art vor sich hinbreitete , wobei sie sich auf die

Liebe zu Gertruds verstorbenen Eltern berief , die , verschönert
und ins Große gesteigert , in allen ihren Ratschlägen , Be -

lehrungen und Aufklärungen wiederkehrten .

Elise sah bald , wie heute der vertrocknete Mund des

alten Fräuleins eifrig auf das heiße und rote Gesicht Ger -

trudens einsprach und wie das Mädchen zusehends ernster
wurde . Was da oerhandelt wurde , vermochte sie, während

sie hin und wieder nach der Gartenlaube Ausschau hielt , wohl

zu ahnen . Erstreckte sich doch die Mitteilsamkeit des alten

Fräuleins auch auf die alte Dienerin des Hauses , die ihrer

Besorgtheit um Gertrud häufig Auskunft erteilen mußte und

darum auch im Vertrauen erfuhr , daß das alte Fräulein dem

müßigen Tag des „ Kindes " , wie sie sich ausdrückte , nicht
ohne Einwände zusah und ihm eine Tätigkeit wünschte , da -

mit der „ Unrat von bösen Gedcmken , der in jungen und un -

beschäftigten Mädchenköpfen von selber blühe , ohne daß er

mit Wasser benetzt werde " nicht aufwachse . Das war die

Ursache , warum auch heute das Fräulein wieder mit einem

Vorschlag kam , den sie sich schon längst zurechtgelegt hatte

und dem schlecht verhehlten Widerstreben des Mädchens dies -

mal schonungslos anpries . Indes sich die warme Sonne

immer tiefer auf den Waldrand herabfenkte und Gertrud

gerade im Schatten der Uferbäume einen heiteren Zug von

trabenden Reitern und Reiterinnen erblickte , die sich auf dem

Rasenweg an der Seite der Straße hoch und vergnügt im

Sattel hoben , malte ihr die alte Dame das Bild von einer

eintönigen Flucht weißgetünchter Anstaltssäle , in denen Ger -

trud , einen schwafirzen Stoffgürtel um ein grünes Umform -

kleid , als Lehrerin vor kleinen Kindern stehen sollte .

( Fortsetzung folgt . )



der fbtgeftagte TM ste «mch habe « m« bei , wolle ». Ae Aeugw
behauptet , daß Rackow , der lvegen eines Einbruchs bei ihr S Mo -
nate Gefängnis erhalten hotte , sie ermorden wollte . Aber ihr Schutz -
engel Hobe sie beschützt . Sie Hab « genau gewußt , was geplant war ,
denn sie hätte Stimmen gehört . — R. - A. Thema : Ist es richtig .
daß sie Kartenlegerin sind ? — R. - A. Bahn : Und wahr »
sagen aus dem Kaffeesatz ? — Zeugin v. Coburg ( mit großer
Entrüstung ) : Kartenlegerin bin ich nicht , ich bin Astrologin .
( Stürmische Heiterkeit . ) — Die Zeugin Schulz , die frühere Ber -
lobte Rackows , bestreitet , daß Rackow jemals einen Raub verübt
babe . Nach ihrer Behauptung übt Frau v. Coburg verschiedene Be¬
rufe aus , darunter auch den einer Hellseherin . — Die Verhandlung
geht heute weiter .

_

Das verbrechen ües Sechzehnjährigen .
Die verräterischen Knote « .

Die Ueberführung des jugendlichen Lustmörders ist im wesent -
lichen auf Knoten zurückzuführen , die die Schnüre aufwiesen , die
bei der Leiche des kleinen Mädchens gefunden wurden . Diese Schnür «
hatten Knoten ganz besonderer Art . Es wurde festgestellt , daß der
junge Seidel solch « Knoten zu machen pflegte . Gerade diese
Knoten verstärkten nun noch weiter den Verdacht , den die Kriminal -
Polizei gegen den jungen Burschen hegt «. Sie schritt daraufhin zur
Verhaftung des Untersekundaners , der bei einem eingehenden Ver -
hör dann auch die Tat eingestand . Di « Vorgänge beleuchten ein
trübes Sittenbild . Der 17 Jahr « alte Bursche hatte sich
schon seit einiger Zeit an . dos Mädchen herangemacht und sich
sittliche Verfehlungen zuschulden kommen lasten . Als er mit der
Kleinen wieder allein im Keller war , versuchte er ihr Gewalt anzu -
tun . Weil das Mädchen sich aber wehrte und davonlaufen wollte ,
packte er es in seinem Sinnestaumel und stieß es gegen die Wand .
Was weiter geschehen ist , weiß er selbst nicht mehr . Ob er den Schlag -
ring benutzt hat , kann er selbst nicht sagen . Nach dem Geständnis
ist er so zusammengebrochen , so daß eine weiter « Vernehmung vor -
läufig nicht möglich ist . Seidel war ein ziemlich verschlostener
Bursche , er offenbarte sich weder seinein Lehrer noch seinen Mit -

schülern . _

Gasverbraochers Leiüen .

Anspruch auf vierzehntägige Ablesung .
Wir erhalten immer noch Klagen darüber , daß bei der von den

Berliner Gaswerken festgesetzten neuesten Erhöhung des Gaspreises
von 3,4 Millionen auf 8,5 Millionen pro Kubikmeter die Verzöge -
rung der Aufnahme des Gasmesserstandes den Ver -
brouchern schweren Schaden gebracht habe . Familien , die bei der

versprochenen vi erzehntägigen Aufnahme den Standobleser noch bis

zum 22. September ( Sonnabend ) zu erwarten hatten , aber erst am
24 . September ( Montag ) von ihm aufgesucht wurden , sollen statt
des ihnen zukommenden Preises von 3,4 Millionen pro Kubikmeter
nun plötzlich 8,5 Millionen zahlen . Daß eine plötzliche Mehr -
f o r d e r u n g, die bei z. B. 20 Kubikmeter sich auf reichlich 10 0
Millionen stellt , wie eine Katastrophe wirkt und Erbitterung
hervorruft , ist begreiflich . Wir wiederholen , daß ( wie schon mehrfach
im . . Vorwärts " mitgeteilt wurde ) jeder Verbraucher einen

Anspruch auf vierzehntägige Ablesung hat und daß
auch bei verzögerter Ablesung ihm der an seinem
Stichtage geltend « Preis gemacht werden muß , der
aber für den ganzen feit der letzten Ablesung oerflostenen Zeit -
räum zu zahlen ist . Denjenigen Verbrauchern , die zur Zahlung
eines höheren Preises als des an ihrem Stichtag geltenden herange -
zogen werden sollen , ist zu empfehlen , daß sie bei der Revierinspektion
sofort Einspruch erheben und nötigenfalls die Gaswerksdirektion

durch schleunige Beschwerde um Entscheidung ersuchen .
Wir hoffen aber , daß dabei niemand das erlebt , was uns ein

Verbraucher meldet , der Mitte August die ihm damals gemachte
Rechnung ( 9 Kubikmeter zu je 60 000 M. ) als zu hoch be -

mängelt « . Anfang September antwortete ihm die Inspektion ,
die Rechnung sei richtig , eine Umrechnung könne nicht erfolgen , er

solle umgehend zahlen . Eine Woche später machte man ihm bereits
eine neue Rechnung ( 22 Kubikmeter zu je 850 000 M. ) , gegen die er
den Einspruch erhob , daß infolge Unstimmigkeit des Gasmesters
10 Kubikmeter zuviel angerechnet seien . Sein Protest hatte die

Folge , daß ein Beamter zur Prüfung des Gasmesters kam . Mitte

September schickte er 9 Millionen a conto ein . Am 24. September
teilte ihm die Inspektion mit , er Hab « trotz Mahnung nicht

rechtzeitig gezahlt , deshalb sei vorschnftsgemSß durch Um -

rechnung der am Tage der Zahlung geltend « Gas -

preis eingesetzt worden . Zu zahlen habe er für 22 Kubikmeter

je 350 000 M. , jetzt aber auch für die ersten 9 Kubikmeter je 350 000

Mark , außerdem die Buchungsspesen sllr zwei Rechnungen mit je
3 400 000 M. , im ganzen 17 650 000 M. , wovon unter Anrechnung
der a conto gezahlten 9 Millionen noch 8 650 000 M. zu zahlen seien .
Bei weiterer Hinausschiebung der Zahlung wurde ihm eine weitere

Erhöhung des Preises und auch der Buchungsspesen in Aussicht gc -
stellt . Daß man bei Einsprüchen und Umrechnungen sogar die

Buchungsspesen ersetzen soll , ist doch ein starkes Stück !

Auch diesem Derbraucher empfehlen wir , «ine Entscheidung der

Direktion herbeizuführen . _

Die Schuldgeldschlufselzahl .
Amtlich wird gemeldet : Zu dem durch den Erlaß desjrceußischen

Kultusministers vom 12. September bekanntgegebenen Schulgeldsatz
bei den staatlichen höheren Lehranstalten tritt für den Monat

Oktober mit Rücksicht auf die inzwischen weiter fortgeschrittene
stark « Geldentwertung ein Zuschlag von 1100 v. H. hinzu .
Bei den nichtstaatlichen höheren Lehranstalten kann ein gleicher
Schulgeldsatz genehmigt werden . Di « S ch u l g e l d s ch l ü s s e l -

zahl wird künftig errechnet nach dem Verhältnis zum durchschnitt -

lichen Diensteinkommen der Staatsbeamten vom 1. bis 20. des vor -

letzten Monats ( erstmalig September ) und wird jedesmal alsbald

durch die Presse veröffentlicht werden .
Der Schulgeldkonflikt zwischen Berliner Magistrat

und Kultusministerium , über den wir kürzlich berichteten , dürfte da¬
mit seine Erledigung gefunden hoben .

WettonsitssicKten fOr Sonntag .
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Wfthrend der östliobe Teil eines zwischen Schottland und
Dänemark befindlichen Tiefdruckgebietes langsam nordostwärts
weiterzog , fanden am Anfang dieser Woche in ganz Deutschland
wieder zahlreiche Regenfälle statt , zwischen denen sich das Wetter
nur für kurze Zeit aufklärte . Die größten Regenmengen gingen
auf den Nordsee - Inseln hernieder , so wurde am Sonntag morgen
z. R. in Keitum auf Sylt eine Niederschlagshöhe von 30 mm ge¬
messen ; in der Nacht zu Dienstag fielen aber auch in Beuthen
22 mm Regen . Die Temperatur überschritt am Sonntag nach¬
mittag an vielen Orten 20 Grad Celsius , blieb aber am Montag
östlich der Oder meist unter 15 Grad und ging Dienstag nacht
z. B. in Frankfurt a. O. und Kvslin bis auf 4 Grad Celsius hinab .
Am Dienstag morgen erschien bei Irland ein neues großes und
starkes Tiefdruckgebiet , dessen östlicher Teil unter allmählicher
Verflachung nach der Nordsee und von dort nach der nördlichen
Ostsee vordrang und bei seinem Vorübergang wiederholten sich
die Regenfälle , die sich zwischen Mittwoch und Donnerstag
morgen in ganz Nord - und Mitteldeutschland verstärkten . Oest -
lich der Elbe kamen noch an einzelnen Orten Gewitter vor .
Zwischen Donnerstag und Freitag vormittag hat sich an der Süd¬
seite eines neuen , vom Atlantischen Ozean nach dem Nordmeer ge¬
langten Tiefdruckgebiets ein Teiltief ausgebildet , das . mit mäßiger
Geschwindigkeit nordostwärts vorzudringen sucht und dem weitere
von Westen her zu folgen scheinen . Wir haben daher für
Sonnabend and Sonntag im allgemeinen ' trübes , an¬
fangs ein wenig Kühleres , später wieder Blcmltch
mildes Wetter mit wiederholten leichten Regen -
füllen nnd müßigen , südwestlichen bis westlichen
Winden xn erwarten . IVur vorübergehend dürfte
sich dazwischen der Himmel auf klüren .

Zusammenbruch der Mg . Grtskrankenkasie ?
Vom Betriebsrot der größten Berliner Kaste wird uns ge -

schrieben :
Unsere Verwaltung befindet sich m ärgster finanzieller Be -

drängnis . Der äußer « Anlaß dazu ist selbstverständlich die seit Mo -
naten sich steigernde Geldentwertung . Die von der Ber -
walwng angebahnte Reorganisation des Verwaltungskörpers mit
dem Ziel der Vereinfachung und Verbilligung des Apparates ist noch
nicht zur Auswirkung gekommen , da die erforderlichen Umstellungen
eine noch bei weitem nicht zum Abschluß gelangte Riesenarbeit er -
fordern . Die von der Gesetzgebung zum Zwecke der Anpastung an
die sich dauernd ändernde Situation erlassenen Verordnungen er -
folgten bisher leider immer zu zögernd und zu unvollkommen ,
als daß durch sie eine durchgreifende Stabilisierung der Kaste finan -
ziell hätte erreicht werden können . So ist die alle Forderung aller
Kastensachleute auf Aufhebung der Grundlohngrenze
erst jetzt , also angesichts der unmittelbar drohenden Gefahr des voll -
kommenen Zusammenbruches , von gesetzeswegen erfüllt worden .
Schon seit vielen Wochen sind vom Finanzministerium beträchtliche
Vorschüste zur Erhaltung der Kassenverwaltung erforderlich gewesen .
Trotzdem reichten sie nicht entfernt ans . Di « Folge war , daß schon
seit geraumer Zeit seitens der Verwaltung stark auf den Umfang
der Unterstützungsleistungen an die Mitglieder gedrückt werden
mußte . Der Unmut und die Erbitterung der tranken Mitglieder
über diese Geschäftsgebarung kommen täglich in den Kastenräumen
zu stürmischem Ausdruck . Wir wisten sicher , daß so wie bei uns die
Verhältniste auch bei allen anderen Allgemeinen Ortskrankenkasten
Deutschlands Tatsachen sind . — Nun sind soeben weitreichende Be -
stimmungen zum Schuhe der Versicherungsträger in Vorbereitung ,
durch die in einigen Monaten eine gewisse Konsolidierung zu er -
Hoffen sein dürfte . Für die Uebergangszeit aber sind nach Lage der
Sache Reichsvorschüsse ein unbedingtes Erfor -
dernis . Erfolgen diese Vorschüsse in Anpastung an die jeweilige
Situation nicht in der erforderlichen Höhe und für den jetzt kon -
treten Fall sofort , so steht da ? Gespenst des Zusammen -
b ru ch ? unmittelbar vor der Tür . Die Angestellten haben für die
am 25. fällig gewesenen Gebührniste bis zur Stunde überhaupt noch
keine Zahlung erhalten und ernsteste Konflikte von noch nicht ab -
sehbarer Tragweite bestehen deshalb im Betriebe . Sollt « die
Verwaltung auch am bevor st ehenden Monats -
ansang nicht in den Stand gesetzt sein , die fäl -
ligen Gehälter zu zahlen , so wird notgedrun -
gen die Betriebsein st ellung Tatsache werden
müssen .

Die Reichsstellen müsten sich entscheiden , ob sie weiterhin Wert
auf den Fortbestand der Sozialversicherung legen . Die Mitglieder
haben einen Anspruch darauf zu erfahren , ob die Regierung sich
des Ernstes der Situation bewußt und bereit ist , die Katastrophe zu
oerhindern , ehe es zu spät geworden sein wird . —

Einen grausigen LÄchenfund machten gestern nachmittag Spazier -
gänger Im Schloßpark zu Pankow . In einem Gebüsch fanden
die in einer Nummer des „ Lokal - Anzeigers " vom 12. d. M. einge -

schlagen di « nem Rumpf getrennt « ? Arm e eine »
Kindes . Nach ärztlichem Befund sind die Arm « erst kurz vorher
abgetrennt worden . Nachrichten zur Aufklärung dieses Verbrechens
nimmt die Kriminalpolizei , Pankow , Breite Straße , entgegen .

Der Ozeaufilm wird am Sonntag . Montag und Dienstag erneut in
der . Urania ' , Taubenstraße 48, unter Führung des bekannten Vortrags -
Meisters Odering . Dreher , Hannover , gezeigt . Als Einlage werden
neueste wiffenfchastliche Trickfilme vorgesührt , die überall größtes Jntercstc
und Beifall fanden . Näheres siehe Anzeige .

Ein Personenzug entgleist . Am 28 . September vormittags kurz
vor Vz6 Uhr entgleiste der Personenzug 1004 , der wegen der Ab -

schnürung der direkten Strecke Frankfurt - Bad Homburg durch die

Franzosen über Friedberg umgeleitet werden muß , in der Nähe von
Friedberg . Zwei Reisende wurden getötet . Zwei
weitere Reisende wurden schwer und drei leichtverletzt .
Der Betrieb ist nicht gestört , der Materialschaden ist unbedeutend .

Hroß - Serliner parteinachrichten «
Dezirksvorstand .

Heute abend ö Uhr : Sitzung im llogendheim , Lindenflr . 3. Die

Vorsitzenden der Kreise müssen in einer besonderen Angelegenheit
anwesend sein .

*
5. Kreis . Friedrichshain . Mäunerchor ! Die Sangesbrüder treffen fich zur

Teilnahme an der Iugendmeihe Sonntag früh 10*4 Uhr im Saalbau
Friedrichshain .

II . Kreis . Pankow . Montag , den 1. Oktober , 7�4 Uhr, im Jugendheim
Pankow , Breite Straße 32, Kreisdelegiertenverfammluna .

17. Kreis . Lichtenberg . Die Abteilungsführer sowie Budunysausschnßmit »
glieder werden ersucht , mit den Karten zum Bunten Abend spätestens am
Sonntag , den 30. September , abzurechnen . Alle bis dahin nicht abge -
lieferten Karten gelten als verkauft und müssen bezahlt werten .

henke , Sonnabend , den 29 . September :
« . «bt . Ab nachmittag » Z Uhr Abrechnung dar Bezirfsstlhm beim «en - Il - n

Marth .
Morgen , Sonntag , den 30 . September :

Znngsezialisten . Seuppe RcuISNn . Treffpunkt zur Fahrt nach dem Srabowse «
rrith 7 Uhr Ringbahnhot Reuköllr . . . . .

Achtung ! Di« Ordner fite die Iugendwechcn müsten ipätesten » morgen
früh 8 Xcht in den Iugendwcihelokalen anuiefend sein . _ _

_ _

Ncnkällu . Heute abend findet in der Aula der Knaben- Mittelfchnle , Donau -
üraße , ein TN- rnabcnd statt . Anfang 7 Uhr. Ave Parteigenossen werden
gebeten , ihre schulentlassenen Kinder auf diese Veranstaltung aufmerksam zu
machen . _

�ugenüveranftaltungen .
Wanderungen am Sonntag , den 30 . September :

Reukölln rv . Durch den gramer . Treffpunkt morgen » m Uhr Bahnhof
SöllnisHc Heide. — Ttealauee Viertel . Nack, FllrNenwald «. Treffpunkt 8 Uhr
Bahnhof Stralau - Rumni - h- hura� — Rofenihalcr Vorstadt . Nach Birkenwerhee .
Treffpunkt - 47 Uhr Stettiner Vorortbahnhof . — «tegli *. Schnthelwanderung
nach Nein Hirtengraben . Treffpunkt Vs? Uhr Siemens - , Ecke Alb rech tstraße .
Steglitz II. Durch den Dubrowforst . Treffpunkt k Uh? Bah nbof Süden de. —
Tempo lhef . Bernau —Liepnitzsee . Treffpunkt �6 Ubt Bahnbof Temvelhof . —
Wilmersdorf . Besuch des Botanischen Gartens . Treffpunkt 3 Uhr nachmittags
Bahnhof Wilmersdorf - Friedcnau .

�

©cfttaWrntnncn . Morgen , Sonntag , den M. September , abends L Uhr,
findet in der Aula der Weltlichen Schule . Gothenburger Strohe 2. «in Eltern .
abend statt . Programm : Gesang , Rezitationen , Ansprache , Volkstanz «, Hans -

Schulontlassungsfoier im Zcichenfaal der Schul « Ioachim - Fried .
r ich' Straße 38—36. _ _ .

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
' FrelreligiZse Gemeinde . Sonntag vormittag 10 Uhr im Stadthaus . Kloster .

ftraße bö, Jugendweihe . Festvortrag des Herrn A. Crlfpien . Harmonium ,
Geige , Gesang . — Gäste willkommen .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker . Steglitz . Iugendmeibo am Sonn .
tag , den 39. September , vormittags 16 Uhr , im Lyzeinn I, Rotyenbnrgstvaye .
Mitwirkende : Männerchor Friedonau - Steglitz <M. d. A. S. B. ) . P�letarismer
Sprechchor unter Leitung von Otto Wille , Musttvernnrgung „Schwalbe . Di«
Weiherede hält Genosse Groß . � � � � �Micterverband Köpenick . Sonnabend , den 29. Septemk�r , adends 7 Uhr.
Mitgliederversammlung in d«r Aula der Körner - Schule . Wichtige Sagesord «
nunc . Pünktlich «» und vollzähliges Erscheinen erwartet Der Porstand .

Bereinigung der Freunde von Religion und BölicrfrHeden . Sonntag nach.
mittag AVi Uhr spricht Genosse Pfarrer Bleier im Lyzeum 1, Rothenburgstraße
in Steglitz , im Rahmen einer sozialistischen Feierstunde übet „Hervstgedanken .

Arbeitersport .
Ficht «. Ost. Leichtathletik . Futzbav . Sockcy Am Sonntag den Sep¬

tember , Treffpunkt der Leichtathleten zum Waldlauf um 10 Uhr Bahnhof
SotottW . Am Dimstofl , den 2. Oktober , von 8 —10 Uhr Hallkutraining m
der Halle Elisabeihstrastc . „ - - � � �

Arbeiter sport - und »ultur - Kartell . s. Bezirk . Montag , d«n 1. Oktober ,
wichtige Kartcllsttzung bei Zicr . Luisenufer , abends 7 Uhr. Besprechung der
Winterarbeit . . . . .

Schmimmverein „Vormärts� , Berlin 18S7. Sonntag , den 80. September .
2 Uhr, Vollversammlung im Gewerkschaftshaus , Engelufer 24. Erscheinen
jedermann Pflicht , da wichtig - Tagesordnung .

_ _ _

Preise und Löhne .

lietoensmittel preise in der
Zentral markt halle am 28. 9.

( in tausend Mark )

Rindfleisch . . . . 35000 —50000
Hammelfleisch . . , 36000 — 50000
Lebende Schleie . . 36000 —15000

. Hechte . . 33000
Bleie . . 22000 —25000
Aale . . . 55000

Kabeljau . . . . .14000 —17000
Schollen . . . . .12000
Makrelen . . . . .18000
Butter . . . . . .60000
Margarine . . . . 24000 — 32000
Linsen . . . . . .16000 —17000
Vollreis . . . . .8500 - 10000
Haferflocken . . . 9500

Weißkohl . . . . .2200
Wirsingkohl . . . . 2500 — 3000
Rotkohl . . . . .3000
Grüne Bohnen . • > 4000 — oOOO
Mohrrüben . . . . 2000
Tomaten . . . . . 4000 — BOOO

Wochenlohne In Berlin
( in tausend Mark )

Herrenraaßbranche vom
24 —29 . 9 . . . . . . .1 178 06

Handelshilfsarbeiter im
Einzelhandel y. 22. bis
28. 9 . . . . . . . .790 000

Hoch - , Tief - und Beton -
baugowerbe v. 22. bis
28. 5. . . . . . . .1 179 90

Nachmittags bel ZlClkal Fr: edrich- eEcke Leipziger .
Eintritt frei bis auf reservierte Plätze .

BnnnilMsalc * Jedes Won 60 M. Das fettgedruckte Wort 120 M.
QtUuUprtlla . ( zu läss . 2 fetteWorte ) . Stellengesuche das I . Wort
(fett ) 60 jedes weitere SOM. Worte mit mehr als IS Buchstaben
zählen für zwei . Alle Grundpreise mal Schlüsselzahl zurzeit SOOOO. I Kleine Anzeigen (A n z e I b e n Ä bis Al/z Uhr nachm .

In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68. Unden -
itraßeS , abgegeben werden . Geüffnet von 9 Uhr früh bis SUhr nachm .

Richmafchlnen . Gelegenheitskiiufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Sarantie
nur bei Fischer . Potsdamcrstraste IM.
Nollcndorf 8682. Eigene Reparatur .
Werkstatt . _ __

'

»inberwagen , Waschmaschine preis »
wert verkckuflich . Siever «, Friedenau ,
Dlankcnbercistraßc 4.

verkaufen günstig «ngros und
vr. Merfon n. Langen , Karl »

Handwagen ) Leiterwagen , «asten -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpcnickerstraste nur 71, Hsf . _ _ •

Leihhau » Friedrich straste 2 (Hallcfches
Tor ) ucrkauft elegante Lcircnanzckg - .
Ulster , Paletots , Eporwelze , Gehpelze ,
Kasseniacken , Eealmäniel , Ztreuzfstchfe ,
GrqufUchfe . Blaufüchse , Wölfe gu enorni
billigen Preisen , kleine Lombardware

Nicht kaufen bei uns , beoor Ei « fich
nicht in anderen Geschäften über die
Preise in Herrcn - Bekleidung erkundigt
haben . Erst überzeugen Sie fich über
unsere Preiswürdigkeit . Wir führen nur
beste Qualitätcu . Elegante Anzüge , mo¬
derne Ulster , Paletots , Schlüpfer .
Gummimäntel , Sportpaletots . Spezra -
lität : Ersah für Maß . Aufmerksame
Bedienung . Bindel , Zuvalidenstrafic 2I>.
direkt Etcttlnerbahnhof . *

Teppiche , prachtoolle Muster , p erkauft
billig Stein , Anklamerstr . 20. •

| Bekleidniiflssiaeiie . Wäsche asw. '

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher , Wäschestofse ,
Tischtücher , Lakenftosfe , Damaste ,
Streifsatin . bunte Bezüge , fertige ßn -
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Nur gut :
ÖuaUtäten . Mengeirabgabe porbchalten .
Wäsche- und Elickcrei . Industrie - A. - G. ,
GtSBC StanffuMcc Str . 8. *

Auf Kredit moderne Herrenanzüge ,
Taillenmänlel , CutaivoUs . Mabberarbei -
hing , desto Liitiiten . Bequeme , dislrele
Teiizahlung . Leiser Gottlieb . Nollendorf -
strahe 22- . Hrchbahuhof Nollendorf -
platz , S —12. 8 —7 . _ _ _ J

Monatsanzüge , Sommerpaletot » zu
staunend billigen Preisen . Nah , Gor -
mannstraste 25/21!, früher Mulackstrofie .

Feinste Modellanziige , in eigenem
Atelier hergestellt , beste Stoffe in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prci -
fen. Piifcwen , Kantflr . �5. Bahnhof Zoo.

Pelzhaus Waridiauerstraße 7. Ge.
segenheitskäufe . Riefer . auswahl , Spott .
»«it ». '

Pelzwaren - Gelegenheiten : alle Arien
Füchse uub Pelzmäntel . Pelzhaus
Cp liiee. ll ommandantenstraße 27, Laden .

Elegante Pelzjacken , Pelzmäntel , mo»
deine Sportpelze , Gehpelze , -Silber »
wolfc , Schals «erkauft spottbillig Gold »
man » . Kottduser Tor , Eingang Dies -
dcnerftraste IZK. "

Tcilzahlnng für Herrengarderobe ,
Dameugarderob «, Wolljacken , Regen¬
mäntel . Berliner Kredithans , Oraiiieil .
strahe 158. »

Metallbctten , Chaiselongues 300 000 ODO
an. Patciitmatralien , Polstcrauflagen ,
Kinderdrahidctt : Mcicke, Auguststr . 32a,
Qucrgcbäude . *

Musikinstrumente

Piano « preiswert . Blaotecmadjer
Link. Brunnenstrake 30. •

Kaufgesuche
Kahrrabaukanf , HSchstcn Tageskurs .

Wunfch persönliche Abholung . Dres -
denerstrahe 120. Moritzplatz 3730. •-*

ssohrradanlauf , Freilaufräder , dächst.
zahlend . Bruckner , Gitschinerstrafie 28.

Spulende ähte , isolierte , blanke : Buo -
ferkabel . Motoren , Fassungen kauft
Hinz . Elsasserstraste 17. Norden 4038.

Fellcinkaus . tziegen , gickel. Banin ,
Rofihaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Balbfelle . WoldendurgerstroKe 2. Alexan .
der 1857. Händler Extraprcise . _

*

Säckeankaus Gollnowstr . 9. _
•

Säckceinkauf , Nähgarn . Swinemünder -
straste 7. Humboldt 480. '

Siickceinkaiif . Neukälln (2106) , Fulda -
strage 25. Strohsäckc , Rucksacke, Bar -
iosfelssicke vcrkäuslich . •

Piano , sucht Voigt , Neukölln . San -
derstrahe 30. _ _ __ __ _ •

Piano » kauft Karfiol . Dresdener -
straste 54. Morihvlalz 128 45. _

•

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreiscu Piauomagazin . Barba .
rossaplah 2. Nolleirdorf 53S7. _ _ _ *

Fahrräder kauft Linienstrafie 19. *

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo -
apparate , Jagdgewehre zahlt M Proz .
mehr wie Bonkurrenz . Müller , Zahn -
strahe l. Anzutreffen 3—7. Mrpl . 4722.

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
steckfutteral , Jagdwazien aller Art ,

. Prismenfeldstedier , feldgraue 08 usw. be-
zahlt stets höher wie jede Bonkurrenz .
Preußner . Neukölln , Baifer - Friedrich -
Straße 244. '

Prismengläser , Feldstecher OL, Photo -
apparate zahlt lonkurrcnzlose Preise
ssrank . �Blücherftr . öS. Moritzpl . 141 98.

Schallplatten , alte , Kilo 12 000 000. —,
enzch mehr , zahlt Weseloh , Friedrichstr . 9.

Pistolen , große , Jagdgewehre , Muni -
tion , Feldstecher . Ucberbicte i - d- s Ge-
bot . Birstein , Sinienstr . 50. »

AulSTuhehör

ssündkerzcn , Glühhirnen kauft Rödler .
Friedrichsgracht 5 —S. , *

| Werkzeuge U . Maschinen {

Bugellager , Boich , ündkerzcn , Magnete .
Vergaser tauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz S. _ _ _ __ _ __

"

Bugcllagcr , Autozubehör kauft Solu -
dem. Schönhauser Allee 127.

Bugellager kauft höchstzahlcnd Elbin .
gerstratze 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
allee ) . '

Vermietungen

Mietgesuche
'

Ärbeitsmarkt

Stellenangebote

vowilrls - MlrSUiImeii

Suche leeres Zimmer gegen gut « Be.
zahluiig , möglichst Osten . Liebe bei
Mcsefc , Wiltzelm - Stolze - Str - de Sil. »

werden sofort eingestellt
Berlin , Bastianstr . 7: Sillmann , Ear -

men- Snlva . Str . 57; Grclsenhogenrr
Straße 22; Immanuelkiichstr . 24; Lau -
fitzer Platz 14i1ö: Petersburger Platz 4;
Watlstr . 0; Wilh - lmshapcner Str . 48.

Adlershoi . Walter , Genossenfchastsftr . S,
parterre . �

Baumschulenweg , Böpke, Biefholzstr . 180.
Bnchholz , zu melden bei Wagner , Blan -

kenburg , Burgwallstr . 83.
Eliaelottenburg , Sesenheim «? Str . 1.
Eöpenick , Kietzcr Str . 8, Laden .

f riedrichshagen . Hoffmann , Kurze Str . l .
ichtcnberg , Waricnbergstr . 1; Boxhage -
ncr Str . 82.

Lichtende rq . Fri «brich »felb «, Frankfurter
Allee 185, Laden .

Marienborf , Leip , Ehausseestr . 29.
. Mariensclde . Greulich . Boeliner Str . 143.
iReutölln . Reckarstr . 2; Siegsriedstr . 28/2».

Nicderschöneweib «, Schindler , Fennstr . 23.
Reinickendoef - W. , Scharnweherstr . 114/l5 .
Schöaeberg , Belzigcr Str . 27.
Tcmpelhos , Kaiser - Wilheim . Str . 13.
WiUner- dprf , Baiscrplatz 10, parterre .
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